Elbinger 


Diefed Blatt (früher „ener Gin 
f ger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
FIR. Driartal 1,80 Mi., mit Votenlchn 450 l bei allen donate 2 Wk. 
Juſertions⸗Anfträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 


7 Gratisbeilagen: Gh: 
Illuſtr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund“ (täglich). 
= Telephon⸗Auſchluſt Nr. 3. | 
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unerſtag, 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 11. Februar. 

Bel Weiterberathung des Juſtizetats treten mehrere 
Abgeordnete für eine Beſſerſtellung der Gerichtsaktuare 
ein; ſeitens der Regierungsvertreter wird möglichſte 
Berückſichtigung der berechtigten Wünſche zugeſichert. 

Eine Reihe anderer Redner befürwortet die Ver⸗ 
wendung des Arbeitsverdienſtes der Gefangenen zu 


Elbing, Do 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 11. Februar. 


Beſprechun 8 über 
die Wihtungg Frage n des Reichskanzlers übe 
Hal Mirbach (tonſ) theilt ein Schreiben des 
Präſidenten der Bimetalliſten⸗Liga in England mit, 
woraus hervorgehe, daß Graf Hatzfeldt die engliſche 


Müden ledigt ie die indiſchen 
Münzſtätten Kain angefragt habe, ob fi ſch 


: f „aber nicht, A bänd 

ob fi zu eröffnen gedenken a Gunſten ihrer Familien ſowie der Armenverbände, 

Hein k RE — npugien Sonig 110 was reglerungsſeitig als unthunlich bezeichnet wird. 
erpreiſes betheiligen wolle. Wo Den vielſeitig geäußerten Wünſchen betreffend den 


Ame die Frage löſen, jo müßte eine Vorkonferenz mit 
lmerika und Frankreich ftattfinden. Die Regſerungen 
hätten die Landwirthſchaft durch die Handels⸗Ver⸗ 
träge in eine üble Lage gebracht, es jet ihre Aufgabe, 
eine aus derſelben herauszubringen. (Beifall 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Ich will für 
jetzt nur eine Thatſache hervorheben. Es iſt die, daß 
es ſich ſowohl aus den Ausführungen des Herrn Vor⸗ 
redners, wie aus den Aeußerungen des Herrn von 
Kardorff in der Sitzung des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
baufes vom 7. Februar und aus den in die]! 
Preſſe gelangten Mittheilungen ergiebt, daß man es 
unternommen hat, im Auslande über den von der 
Reichsregierung mit der engliſchen Regierung auf 
diplomatlſchem Wege gepflogenen Melnungsaustauſch 
private Ermittelungen anzuſtellen. Dieſer Vorgang 
veranlaßt mich, in Bezug auf den Inhalt und die Ergebniſſe 
jenes Meinungsaustauſches eine kurze nachträgliche Ber 
merkung zu machen. Die engliſche Regierung hat die 
Betheiligung an einer Münzkonferenz nicht grundſätzlich 
abgelehnt (bört! bört! rechts), fie hat aber unzweifel⸗ 
haft erkennen laffen, daß die Oeffnung der indiſchen 
Münzſtätten von ihr nicht in Ausſicht genommen fet, 
und daß fie auch für die Zukunft in dieſer Beziehung 
nach keiner Seite hin eine Verpflichtung übernehmen 
könne. (Hört! hört! links.) Bet dieſer Sachlage war 
meines Erachtens von einer die Hebung und Be⸗ 
feftigung des Silberwerthes bezweckenden Münzkonferenz 
ein praktiſcher Erfolg nicht zu erwarten (ſehr richtig! 
links!), und deshalb habe ich geglaubt, die hierauf ge⸗ 
richteten Verhandlungen auch nicht weiter fortſetzen zu 
jolen. Uebrigens bemerke ich noch dabei, daß, wie 
die eingegangenen Berichte beweiſen, der Botſchafter 
Graf Hatzſeldt mit der Sorgfalt, die dieſen hervor: 
ragenden Staatsmann auszeichnet, meine Inſtruktionen 
ihrem Wortlaute und Geiſte entſprechend zur Aus⸗ 
führung gebracht hat. (Hört! hört! links.) Ich muß 
deshalb den gegen den Graſen Hatzfeldt in der Preſſe 
erhobenen Vorwurf mit aller Entſchiedenheit als einen 
durchaus grundloſen zurückweiſen. (Sehr gut! Bravo!) 

Abg. Dr. Barth (fr. Vg.) ſpricht dem Reichs⸗ 
kanzler für dieſe werthvolle Ergänzung ſeiner Erklär⸗ 
ung beſonderen Dank aus. Die „Goldwährungs⸗ 
Fanatiker“ find mit dleſer Erklärung außerordentlich 
zufrieden. Darin ift von einer Modifikation unſerer 
Goldwährung nicht die Rede. Der Wunſch der 
Silberproducenten nach Hebung des Silberpreiſes iſt 
ſehr begreiftich, doch kommen für die wirkliche Be- 
relcherung des deutſchen Natlonalvermögens nur co 
70000 Kilogramm oder 3—4 Millionen in Frage, 
und um ſolche Lappalte Räuber und Mörder, um 
dieſe Kleinigkeit Umſturz unferer Währungsverhält⸗ 
niſſe! Unter den Silberländern iſt keines, das der 
deutſchen Landwirthſchaft Concurrenz macht, denn auch 
ue oſtindiſche Weizenimport nach Deutſchland iſt faft 
gleich Null. Redner verlieſt zum Schluß den Artikel 


des „Deutſch u 
Miniſterſum a EI AL 


Platze müſſe, wenn es ſich gegen den A 
te 
warnt, Herr Reichskanzler! (Heiterkeit.) 
Abg. Fuchs (Ctr.) bofft, daß auf der Grundlage 
des Antrags Mirbach doch noch diplomotiſche Schritte 
unternommen werden. 
Abg. Hammacher (natl.) ſteht auf dem Stand» 
. der Regierung. {i 
T. g v. Kardorff (Reichsp.) weiſt gegenüber dem 
Trad. Ur; Schönlank darauf hin, daß die engliſche 
liſten, die ons, im Gegenſatz zu den deutſchen Sozia⸗ 
bat auf deunslalliſtiſche Bewegung unterſtützten. (Er 
niedergelegt.) Tiſch des Hauſes ein bezügliches Plakat 
wegen felne werder ne geh zu, dab er Kürzlich 
Ordnungsruf verdient i aegen ben Abg. Barth einen 
dernde Umſtände, er mara er bittet aber um mil⸗ 


Neu⸗ und Umbau zahlreicher Gerichtsgebäude „kann 
die Regierung mit Rückſicht auf die gegenwärtige 
Finanzlage nur theilweiſe entſprechen. 
Hierauf wird der ganze Juſttzetat genehmigt. 
Auch der „Etat der indirekten Steuern“ wird faſt 
debattelos bewilligt. . 
Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr: „Ermäßigung 
der Regiſtergebühren für die Binnenſchifffahrt. 
Schluß 3 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 11. Febr. Der „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht heute die Ernennung des Direktors Anton 
Rothe zum Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des 
Innern und des Gebeimraths v. Woedtke zum Diret- 
tor im Reichsamt des Innern. 


mit 19 gegen 4 Stimmen 7,111,510 Mk. zur Bér- 
vollſtändigung des deutſchen Eiſenbahnnetzes im In⸗ 
tereſſe der Landesvertbeidigung. 
des Reichsſchatzamtes, Graf von Poſadowsky⸗Wehnar, 
erklärte vor der Abſtimmung, daß ſeitens der Landes⸗ 
vertheidigung bedeutend höhere Geldmittel gefordert 
ſeien; der Betrag, der hier gefordert, ſei im mili⸗ 


bet dieſer Forderung nicht perſönliche Anſichten gelten 
laſſen, ſondern man müſſe ſich auf das Urtheil der 
Sachverſtändigen verlaſſen. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags 
hat beantragt, die Wahl des Abg. Stroh im achten 
Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Raffel für gültig zu 
erklären. 

— Freiherr von Hammerſtein traf heute früh 
6 Uhr 7 Min. mit dem Blitzzuge Rom⸗Berlin auf 
dem Anhalter Bahnhofe in Begleitung des Commiſſars 
Wolff, eines Criminal⸗Wachtmeiſters, ſowle zweler 
Schutzleute ein. Trotz der frühen Morgenſtunde hatte 
fih eine zahlreiche Menſchenmenge eingefunden. Hammer- 
ſtein wurde nach der Seite der Möckernſtraße, an der 
rechten Hand gefeſſelt, aus dem Bahnhof geführt. 


welche Hammerſtein mit einem Beamten von der rech⸗ 
ten, die zwei anderen Beamten von der linken Seite 
einſtiegen. Der Transport bewegte fih durch die 
Königgrätzerſtraße, Königsplatz, Molkenbrücke, Alt⸗ 
Moabit nach dem Unterſuchungsgefängniß, woſelbſt 
Hammerſtein um 6 Uhr 25 Min. eintraf und alsbald 
Nas zu Ben hatte. Derſelbe war ſehr nieder- 
geſchlagen und bleich. 
; O is AEEA der Hutmacher der Fabril 
F. Bambus und Compagnie und die darauf erfolgte 
Schließung ſämmtlicher zehn Berliner Vereins Wolls 
hutfabriken, beſchäftigte geſtern als Elnigungsamt das 
Berliner Gewerbegericht, welches einen Vergleich vor⸗ 
ſchlug. Die Hutmacherderſammlung ſtimmte heute dem 
Vergleiche zu und beſchloß, Mittwoch früh in allen 
Betrieben die Arbeit wieder aufzunehmen. 

— Wegen Mojeftätsbeleidigung ſtand vor dem 


Nokoszezyn; die Verhandlung fand unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtatt. Die Beleidigung ſoll gefallen 
ietin, als Regierungsmaßnahmen im Kreiſe dez An⸗ 
geklagten kritiſirt wurden. Der Gerichtshof erkannte 
ee den brighe Strafe, 2 Monate Feſtungshoft, an 
ngellagten anheim ade der 

Rcone zu oppellren en de On 
— Die Mittheilung, 


d iegs⸗ 
minifterlum für den an eee ee 


Unteroffiziere zu ertheilenden 
Unterricht in der e e Neu⸗Stolzeſche 
Syſtem gewählt Babe, it unrichtig. Nach einer 
authentiſchen Erklärung von zuſtändiger Stelle iſt eine 
Entſcheldung über die Syſtemfrage noch nicht getroffen. 
Die betr. Verfügung, die das Kriegsminiſtertum 


x : Allgemeines rieg = Departement di ibm 
beitet und Überdi n dem betreffenden Tage Bon e 
= aia welcher fo oft dued Open Vorwurf der Be unterftellten Generalcommandos erlaſſen hat, be⸗ 


1 me a N biesbezügliche Entſcheidung 

A getroffen wird“, feiten er einzelnen Truppen⸗ 

er dabei, daß der Hergang AA der Unjrage en Run theile feſtſtellen zu laſſen, pee i den einzelnen 

land noch immer nicht aufge ärt fet. 8" | Garniſonen auf geeignete Lehrkräfte des Nen- Stolze⸗ 
Nach Schluß der Beſpeechung folgt die Fortſetzung] ſchen Syſtems zu rechnen fet und ob und welche 

der Berathung der Gewerbeordnungs⸗Novelle. Mehrkoſten die Einführung des Stenographie⸗Unter⸗ 
Nach kurzer Debatte wird der Antrag auf Ver⸗ 


Ver⸗ 

weiſung an eine Commiſſion abgelehnt. p 

Alsdann wird der Etat des Reichsſchatz⸗ Amtes Stoteſche Stenographie In Norddeutſchland von allen 

ohne Debatte angenommen. m 

Morgen: Interpellatlon des Abg. Frhrn. Heyl zu 

Herrusheim betreffend die Confektiongarbelter und der 
Coalittons⸗Antrag Auer. 


Schluß nach 5 Uhr, 


— — 


reizt, deshalb das Mißverſtändniß. Rt E gegangen, ges 


tſchen 
Stenographen⸗ „Deu bt, 
ift die Gabe on Enberg auf das Jahr 1896,” ergie 


eitung 


Tageblatt. 


% 


15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. bie Spaltzeile oder deren 


— Die Budgetkommiſſion des Reichstags bewilligte 


Der Staatsſekretär] ſchl 


täriſchen Intereſſe unbedingt nothwendig. Man dürfe k 


Vor demſelben ſtand eine Droſchke 2. Klaſſe bereit, in] K 


Landgericht in Poſen der Gutsbeſitzer Müller aus licher 


Merce 


| für den lokalen 


deutſchland ganz beträchtlich überlegen, ſowohl an 
Zahl der beſtehenden Vereine und der denſelben an⸗ 
gehörenden Mitglieder, als auch namentlich hinſicht⸗ 
lich der im letzten Zähljahre Unterrichteten, ſo daß für 
die Einführung im Heere vorausſichtlich das Syſtem 
Gabelsberger gewählt werden wird. 

— Gegenüber der Meldung der „Poſt“, dle Hoff⸗ 
nung, daß das bürgerliche Geſetzbuch noch in der 
gegenwärtigen Tagung von der Commiſſion durch⸗ 
berathen werden könne, fet in maßgebenden Kreiſen 
bereits aufgegeben, iſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in der 
age, zu verſichern, daß davon an maßgebender Stelle 
nichts bekannt fe. Dort herrſche vielmehr die an 
ſichere Erwartung grenzende Hoffnung, daß es ge⸗ 
ingen werde, die parlamentartſche Behandlung des 


richtsminiſter den Univerfitäten den erwarteten Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Disziplinargewalt über die Privat⸗ 
docenten zur eiligen Begutachtung dieſer Tage hat zu⸗ 
gehen laſſen. Der Geſetzentwurf beſtimmt, daß die 
Privatdocenten hinſichtlich der Disciplin den Profeſſoren 
gleichgeſtellt und alle entgegenſtehenden Beſtimmungen 
der Univerſitätsſtatuten aufgehoben werden. Die 
1 ſollen nur das Recht behalten, ſich gutacht⸗ 
u äußern.“ 
. 11. Febr. In der heutigen Sitzung 
des Aufſichtsraths der Norddeutſchen Juteſpinnerei 
und ⸗Weberel wurde beſchloſſen, der am 27. März 
ſtattfindenden Generalverſammlung nach 445,646 Mk. 
Abſchreibungen, Reſerve, Tantiömen und Dotlrungen 
die Vertheilung einer Dividende von 10 pCt. vorzu⸗ 
agen. 
München, 11. Febr. Kammer der Abgeordneten. 
Bei- der heutigen allgemeinen Berathung des Juſtiz⸗ 
etats betonte der Abgeordnete Lerno (Ctr.), in der 
Centrumspartei fet Keiner, der nicht das Zuſtande⸗ 
ommen des Bürgerlichen Geſetzbuches lebhaft wünſchte; 
aber man habe gewiſſe Bedenken wegen der Stellung 
der Kirche und wegen der allzu leichten Mobiliſirung 
des Grundbeſitzes, zur Beſeitigung dieſer Bedenken 
ſel eine Commiſſionsberathung nothwendig geworden. 
Er hoffe, daß die Commiſſion diefe Bedenken beſeitigen 
werde, glaube aber nicht, daß die Commiſſions⸗Ar⸗ 
beiten ſich noch in dieſer Reichstagsſeſſion erledigen 
laſſen. Dr. Orterer (Ctr.) trat dieſer Erklärung bei. 
Juſtizminiſter Freiherr von Leonrod dankte dem Ab⸗ 
ſbeldiacten Lerno für ſeine Ausführungen und ver⸗ 
Nane die von den Sozialdemokraten angegriffene 
bonn ddluſttz Novelle. In Betreff der Frage, ob die 
175 gen Amerikaner Stern geitellte Kaution infolge 
A mneſtie⸗Erlaſſes vom 18. Januar d. Is. zurück⸗ 
Be werden würde, erklärte der Miniſter, die 
ode on fei ſchon im November v. Is. verfallen ges 
eſen und eingezogen worden. 
iäti ochum, 10. Febr. Der Bochumer Stempel- 
b erprozeß, der fih vor vier Johren hier abſpielte 
nächſtene thun großes Aufſehen erregte, wird in den 
hab en Wochen noch ein ſenſationelles Nachſpiel 
auge In Folge einer Denunziation wurde vor 
fällſche Wochen gegen den Generaldirektor der Weſt⸗ 
A Stahlwerke Herrn Köhler hier von der könig⸗ 
Be Staatsanwaltſchaft die Vorunterſuchung wegen 
ſ0 ches des wiſſentlichen Falſcheides eingeleltet, die 
die par belaſtende Momente herbeigeführt hat, daß 
bandelentache Anklage jetzt erhoben worden iſt. Es 
des elt fih dabel um eine zeugeneidliche Ausſage 
Eſſe b. Köhler in dem vor vier Jahren vor der 
ten Strafkammer verhandelten Prozeß gegen 
St rere Beamte des Bochumer Vereins wegen 
empelfälſchung, die mit der Freiſprechung ſämmt⸗ 
als Angeklagten endete. Köhler beſchwor daz 
Volks er habe mit dem Redakteur der „Weſtf. 
z: zeltung.“, dem jetzigen Reichstagsabgeordneten 
Bu angel, in keinerlei Verkehr geſtanden und dieſem 
eine Mittheilungen gemacht. Durch glaubwürdige 
Beugen ſoll aber nachgewieſen werden, daß Köhler 
urch Vermittelung feiner Gattin dem Redakteur Fus⸗ 
Bere angeblich gefälſchte Stempel des Bochumer 
ird 15 hat zugehen laſſen. Die öffentliche Verhandlung 
find m März vor dem Schwurgericht in Eſſen ſtatt⸗ 
a en, da die Akten des ihr zu Grunde liegenden 
befinden äͤlſchungsprozeſſes ſich beim Landgericht Eſſen 


Frankfurt a. M., 11. Febr. Wie die „Frank⸗ 
fur 115 Zeitung“ aus Darmſtadt meldet, äußerte in der 
Den gen Sitzung der 2. Kammer der Staatsminiſter 
Finger mit Bezug auf die Verſtaatlichung der Heſſi⸗ 
cha Ludwigsbahn: „Möglicherweiſe falle die Ent⸗ 
ie bung, ob die Regierung die Verwaltung der Bahn 
bel e Hand nehme, ſchon in ganz kurzer Zeit. Es 
‚ei möglich, daß man der zur Vorberathung der Neus 
organiſation zuſammentretenden Commiſſion gleich 


einen Entwurf vorlegen werde. 

alle a. d. S., 11. Febr. Eine Verſammlung 
von 600 Arbeitern und Arbeiterinnen der Confectlons⸗ 
branche deſchloß in den Streik einzutreten, da die 
Forderungen von den Confectionsfirmen nicht bewilligt 


— 
= 


d f worden find. 


Breslau, 11. Febr. In der heutigen Verſamm⸗ 
lung der hieſigen Schneider und ihrer Arbeitgeber 
wurde nach Anerkennung der Forderungen der Erſte⸗ 
ven der Streik beigelegt. 

etzlar, 11. Febr. Ein großes Feuer zerſtörte 
die Gerberei von Ferdinand Ruebſamen mit allen 


Raum, Reklamen 
Expedition Spieringſtraße Nr. 13. 


Für die Redaktion verantwortlich: A. Schultz in Elbing, 
Eigenthum, Druck u. Verlag von ch. 


13. Februar 1896. 


ä eee er 


B 
bürgerlichen Geſetzbuches in dtefer Seſſion zu beendigen. § lich des Verhältniſſes von Arbeitszeit und Arbeits⸗ 
— Aus Bonn wird der „Frankfurter Zeitung“ leiſtung, über die Wirkungen des Arbeiterinnen⸗ 
gemeldet: „Ich erfahre authentſſch, daß der Unter⸗JMaxtmalarbeltstages auf die Arbeitszeit der Arbeiter, 


25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar koſtet 10 Pf. 


und Inſeratentheil H. Zachau in Elbing. 
aartz in Elbing. 


* 


48. Jahrg 


Maſchinen; mehr als 1000 Felle ſind verbrannt. Der 
Schaden iſt bedeutend, aber durch Verſicherung gedeckt. 


Arbeiterſtatiſtik. 


Der Beſchluß, den der Bundesrath in der letzten 
Sitzung über die Erhebungen bezüglich der Arbeitszeit 
der Arbeiterinnen gefaßt hat und der negativ ausge⸗ 
fallen iſt, bezieht ſich auf den vom Reichstage in der 
legtvergangenen Tagung angenommenen Antrag der 
Abgg. Hitze und Genoſſen, der allerdings ſich auf Er⸗ 
hebungen über die Wirkung der Gewerbeordnungs⸗ 
beſtimmungen betreffs des Maximalarbeitstages für 
Arbeiterinnen nicht beſchränkte, ſondern auch die Ver⸗ 
anſtaltung einer Enquete über die Erfahrungen bezüg⸗ 


über etwa nothwendig werdende Beſchränkungen der 
letzteren Arbeitszeit, ſowie über die Einwirkung der 
Beſchäftigung verheiratheter Arbeiterinnen auf Geſund⸗ 
heit und Familienleben wünſcht. Man wird wohl 
nicht feblgehen, wenn man den Hauptgrund für die 
Ablehnung des Antrages ſeitens des Bundesrath in 
dem Umſtande erblickt, daß ſolche Erhebungen über- 
flüſſig ſind, well bereits ſtaatliche Organe, die Fabrik⸗ 
aufſichtsbeamten, vorhanden find, welche pflichtgemäß 
im Allgemeinen über die angeführten Materien jähr⸗ 
lich zu berichten haben. Dieſe jährlich fih wiederholen- 
den Berichte können natürlich ein weit beſſeres 
Material über die Beurtheilung von Arbeiterfragen 
bieten, als einmalige Erhebungen, bet denen man auch 
im Zweifel darüber ſein könnte, wer denn gehört 
werden folte. Dazu kommt, daß den Fabrikaufſichts⸗ 
beamten im ganzen Reiche für das Jahr 1894 noch 
beſonders vorgeſchrieben war, über die Mehrzahl der 
in dem Reichstagantrage erwähnten Fragen ausführlich 
und eingehend Bericht zu erſtatten. Die Regierung 
war mit dieſer Aufforderung dem Antrage zuvorge⸗ 
kommen und es liegt denn nun auch aus den 
Berichten des Jabres 1894 hinrelchendes Material 
zur Beurtheilung der einzelnen Fragen vor. Außer⸗ 
dem darf nicht überſehen werden, daß für Fragen, wie 
die nach der Arbeitszeit der Arbeiter, bereits eine 
Inſtitution zur Veranſtaltung von Erhebungen vor⸗ 
handen ift, die Commiſſion für Arbeiterſtatiſtik. Lies 
ſelbe hat ja auch ſchon ſolche Erhebungen für die ver⸗ 
ſchiedenſten Berufszweige veranſtaltet. Eine allge⸗ 
meine, auf alle Berufszweige ſich erſtreckende Enquete 
würde mit dieſen Arbeiten collidiren, abgeſeben davon, 
daß es noch Sehr fraglich ift, ob für ſolche Materien 
eine allgemeine oder ſpecielle Erhebungen zweckmäßiger 
ſind. Jedenfalls iſt der Wunſch des Reichstags be⸗ 
reits in Erfüllung gegangen, und deshalb dürfte für 
den Bundesrath kein Anlaß vorgelegen haben, eine 
nochmalige Realiſirung herbeizuführen. . 


Stöcker und die Conſervativen. 


Die Tonhallenrede des Herrn Stöcker wird in 
parlamentariſchen Kreiſen vor allem unter dem Ge⸗ 
ſichtspunkte gewürdigt, daß fie geeignet erſcheint, die 
Legende zu zerſtören, als ſei die Trennung zwiſchen 
den Conſervativen und den Chriſtlichſozialen nur eine 
Formſache, die den inneren Zuſammenhang der beiden 
Richtungen nicht berühre. Die Parole der „Kreuz⸗ 
zeitung“, daß es für die jetzt geſchiedenen Freunde 
heißen müſſe: „getrennt marſchtren, vereint ſchlagen“, 
wird ſchwerlich praktiſch werden. Stöcker hat den 


Conſervativen jo harte Dinge gejagt, und die An⸗ 
gegriffenen antworten bereits ſo kräftig, daß der 
Zwiſt bei der erſten wichtigeren Gelegenheit in 
Flammen wird ausbrechen müſſen. Conſervative 


Abgeordnete erklären, ſie hätten nicht erwartet, daß 
Stöcker die Vorgänge in ſo grober Weiſe, wie er es 
in ſeiner Rede gethan, auf den Kopf ſtellen werde. 
Stöcker mache die Berliner Conſervativen gegen die 
Parteileitung mobil; dem müſſe entgegen getreten 
werden, und ohne weitere heftige Auseinanderſetzungen 
mit Stöcker werde es dabei nicht abgehen. Einen 
Vorgeſchmack dieſer Auseinanderſetzungen glebt bereits 
die Erklärung des Reichstagsabg. Prinzen Hohenlohe⸗ 
Oehringen, in der wlederholt geſagt wird, daß die 
Trennung „nach dem Verhalten des Herrn Stöcker“ 
im Intereſſe der konſervativen Partei gelegen habe. 
Andererſelts wühlt Stöcker in den Provinzen, und 
der konſervatlven Adelspartei, den Limburg⸗Stirum, 
Hobenlohe⸗Oehringen, Mirbach und Genoſſen, ſtehen 
zum Theil die bürgerlich gerichteten Elemente gegen⸗ 
über, die nicht recht wiſſen, ob ſie mit der vollzogenen 
Scheidung nicht mehr einbüßen als gewinnen. Ein 
Mitglied des Elfer ⸗Ausſchuſſes, der Abg. Rechts⸗ 
anwalt Klaſing, hat den Vorſtand und die Vertrauens⸗ 
männer der weſtfäliſchen Conſervativen, achtzig Mann 
hoch, zuſammengerufen und fie eine Reſoluklon faſſen 
laſſen, in der die Scheidung bedauert und zugleich 
die Hoffnung ausgedrückt wird, daß ſie keine end⸗ 
giltige ſein möge. Wie ſich unter dieſen Umſtänden 
die conſervative Partei jetzt entwickeln wird, iſt ſchwer 
zu ſagen. Ste verliert mit Stöcker jedenfalls eines 
der Elemente, von denen ihr Beſtand und mehr noch 
ihr Charakter während der letzten fünf Jahre beſtimmt 
worden iſt. Das Unbegreiflichſte bei der Be⸗ 
trachtung deſſen, was man die Stöckerfrage nennen 
kann, bleibt immer, daß ſich Männer wie der Pfarrer 
Naumann auf der einen, Profeſſor Adolf Wagner auf 


ausgepfarrt und zu einer ſelbſtändizen Kirchengemeinde 
Pangritz⸗Colonſe mit dem Kirchorte Pangritz Colonie 
verbunden. Mit der Bildung des Gemeindekirchen⸗ 
raths und der Gemeinde⸗Vertretung iſt der Prediger 
Boettcher beauftragt. Die Wahl der Gemeindeorgane 
geſchieht am 22. März d. Is. Anmeldungen zur 
Wählerliſte nimmt, bis zum 17. d. Mts. Mittags 
12 Uhr, Prediger Boettcher in ſeiner Wohnung jeder 
Zeit entgegen. Wer ſich bis zu dieſem Termin nicht 
perſönlich angemeldet hat, darf bei der Wahl ſelbſt 
weder wählen, noch gewählt werden. Wer daher 
ſein Stimmrecht ausüben will, muß ſich rechtzeitig 
perſönlich anmelden. 

Schichau'ſchen Werke. In Ergänzung der in 
beutiger Nummer veröffentlichten Bekanntmachung des 
Königl. Amtsgerichts betreffend die Aenderung des 
Firmenregiſters wird uns von maßgebender Seite noch 
mitgetheilt, daß nach dem Dahinſcheiden des Herrn 
Geheimen Commerzienrath Ferdinand Schichau Herr 
Carl H. Zieſe in Gemeinſchaft mit den Miterben 
die Werke des Verſtorbenen in Elbing und Danzig 
letzteres unbeſchadet feiner daran bereits beſtandenen 
Thbeilhaberſchaft, mit allen Activen und Paſſiven über⸗ 
nommen habe und daß er dieſe Werke unter den bis⸗ 
herigen Firmen im Sinne des Begründers in unver⸗ 
änderter Weiſe als allein vertretungsberechtigter Mit⸗ 
inhaber weiterführen werde. Für die Firma: „F. 
Schichau“ in Elbing ſind nachſtehende Beſtimmungen 
getroffen: Die dem langjährigen Mitarbeiter und 
Generalbevollmächtigten Herrn F. Siebert ertheilte 
Procura bleibt beſtehen und den ferneren langjährigen 
Mitarbeitern, den Herren Schiffbaumeiſter Ed. Borgſtede 
und Oberingenieur M. Schönborn ift Procura ertheilt. 
Jeder dieſer 3 Herren iſt berechtigt, die Firm allein 
rechtsverbindlich zu zeichnen. Die beiden erſteren 
Herren ſind zu Direktoren ernannt. Dem Bureau⸗ 
Chef Herrn R. v. Gizyuckt und den Ingenieuren 
Herren H. Kluſt und A. C. Th. Müller ift Collective 
Procura ertheilt. Jeder dieſer Herren ift ermächtigt, 
die Firma in Gemeinſchaft mit einem der beiden 
anderen rechts verbindlich zu zeichnen. Für die Firma: 
„F. Schichau Schiffswerft zu Danzig“ in Danzig find 
nachſtehende Beſtimmungen getroffen: Die dem 
Schiffbaumeiſter und Director Herrn C. Jopp ertheilte 
Procura bleibt beſtehen. Den Herren Ingenieur Carl 
Steinike und Bureau⸗Chef J. Seeger ift Collecuv⸗ 
Procura ertheilt. 

Reichsbank. Bei der Reichsbank ift heute der 
Diskontſatz auf 3 pCt., der Lombard ⸗Zinsſuß auf 
33 pCt., bezw. 4 pCt. ermäßigt worden. 

Im Kaufmänniſchen Verein ſprach geſtern 
Abend Herr Gymnaſiallehrer Henkel über „Deutſch⸗ 
lands überſeeiſchen Handel und deſſen Schutz.“ 
Unter Hinweis auf die heute Abend ſtatifindende Ver⸗ 
ſammlung in Rauch's Familienſalon führte der Vor⸗ 
tragende ungefähr Folgendes aus: Die Germanen find 
nicht bloß ein ſeßhaftes Bauernvolk, ſondern auch ſtets 
ein unternehmungsluſtiges Seevolk geweſen. Kühnes 
Muthes fuhren die Angeln und Sachſen nach 
Britannien hinüber und eroberten das Land, daß noch 
heute ihren Namen trägt. Germanen waren es, die 
vor 1100 Jahren Amerika entdeckten und dort die 
erſten europälſchen Nlederlaſſungen gründeten, die 
ſpäter freilich verfielen. Was Deutſchland im Mittel⸗ 
alter bedeutete, das ſagt der Name „Hanſa“. Als 
der deutſche Name ſchon ſeinen alten Zauber verloren 
hatte, da fanden ſich unternehmender Kaufmannsgeiſt 
und Bürgerkraft zuſammen und hielten weithin dle 


Herrſchaft des deutſchen Handels aufrecht. Di ja 
bat den Welthandel zwiſchen Nord⸗ und en 


vermittelt und deutſchen Wohlſtand gefördert. Ein 
Papſt, der Deutſchland aus eigener Anſchauung kannte, 
that damals den Ausſpruch: „Der deutſche Bürger 
wohnt beſſer als die Könige von Schottland.“ Die 
Hanſa verfiel, weil die Handelswege ſich änderten und 
weil das deutſche Reich damaliger Zeiten nicht im 
Stande war, den deutſchen Handel zu ſchützen. Dann 
kam der 30jährige Krieg, der Deutſchland 2 feines 
Wohlſtandes und 2 feiner Bewohner raubte. Zuerſt 
richtete der Große Kurfürſt ſeinen Blick auf die See. 
Er gründete eine Colonie, ſchuf eine Flotte, rettete 
Hamburg vor den Dänen und richtete ſeinen Blick auf 
die See. Was er angefangen hat, haben ſeine Nach⸗ 
folger vollendet. — Der Redner wies dann auf die 
Entwickelung des Handels hin. 1830 betrug der 
deutſche Handel 660 Millionen, 1880 6 Milliarden Mk, 
1894 7730000000 Mk. Dieſen Handel gilt es zu 
ſchützen. Nachdem dann noch die einzelnen Artikel, 
Handelswege u. f. w. erörtert waren, wurde 
zur Diskuſſion übergegangen. die aber auf die 
deute, Mittwoch Abend, ſtattfindende Verſammlung in 
Rauch's Familienſalon verſchoben wurde. Herr 
Stadtrath Sallbach wies noch beſonders darauf hin 
mit der Mittheilung, daß ſämmtlich: Mitglieder des 
Kaufmänniſchen Vereins zu der ſeitens der Colonial ⸗ 
geſellſchaft anberaumten Verſammlusg eingeladen find. 
Ferner theilte der Herr Vorſitzende mit, daß die 
Vereinsſitzung der nächſten Woche der Faſtnacht wegen 
ausfalle, dagegen würde nach 14 Tagen Herr Stadt⸗ 
rath, Stadtkümmerer Schaff⸗Köntgsberg über „Die 
Erfolge des neuen Communalſteuergeſetzes“ ſprechen. 

Maskenball des „Nautilus“. Inſolge ſtarker 
Theilnahme an dem am Songabend ftat!findenden 
Maskenballe des Rudervereins „Nautilus“, bat ders 
ſelbe ſich veranlaßt geſehen, auch noch einen Theil der 
oberen Räumlichkeiten der Reſſource zu benutzen. 
Der Verein iſt daher in der Lage, den Verkauf der 
Eintrittskarten b's zum 15. d. M. auszudehnen. 
Ueber das Programm des Balles haben wir Folgendes 
erfahren: Um 8 Uhr Abends it Eröffnung; gegen 
9 Uhr erſcheint die Feſtgruppe des Prinzen Carneval, 
an welche fih ſämmtliche Masken anſchließen und 
Umzug halten. Alsdann folgt Tanz. c.; etwa gegen 
10 Ubr beginnen die Aufführungen, Tyrolertanz, 
(8 Paare). Kaiſergavotte (4 Paare), ferner die ange⸗ 
meldeten Aufführungen der Güfte. Demasklrung 113 
Uhr. Bei den der Demaskirung folgenden Auf 
führungen werden namentlich die 5 Barriſons vom 
Wintergarten in Berlin dle Aufmerkſamkeit der Feſt⸗ 
theilnehmer erwecken, dann „die Jule“ ꝛc. — Der 
Eintritt zum Balle ift nur maskirten Perſonen erlaubt 
— alio mindeſtens Geſichtsmaske und Domino — 
Zuſchauern ift der Eintritt in keinem Falle geſtattet. 
Den Eingang zur Reſſource halten maskirte Wärter 
fret. Eine jede Maske hat die auf ihren 
Namen ausgeſtellte Karte dem am Eingang des 
Saales ſtehenden Comitee vorzuzeigen. Auch be⸗ 
freundete auswärtige Vereine haben dem Nautilus 
ihr Erſcheinen zugeſagt. 

Bezirkstag Dem am 17. d. M. in Graudenz 
ſtattfindenden Bezirkstag weſtpreußiſcher Baulnnungen 
wird als Vertreter des Herrn Handelsminiſters Hr. 
Es Oberreglerungsrath Dr. Steffert aus Berlin bet- 
wohnen. 

Die an einem 29. Februar Geborenen haben 
alle Urſache, ihren Geburtstag in dieſem Jahre mit 
beſonderem Glanz zu feiern, denn der nächſte 29. 


der anderen Seite, immer noch einreden, ſie könnten 
Herrn Stöcker zu fih berüberziehen. — Sehr unzu⸗ 
treffend iſt die auf conſervativer Seite ſtets wieder⸗ 
kehrende Behauptung, daß die Feinde der conſer⸗ 
vativen Partei über den Rücktritt Stöckers 
freuen. Das Gegentheil iſt der Fall. Den grund⸗ 
ſätzlichen Feinden der conſervativen Partei wäre 
nichts erwünſchter geweſen, als wenn dieſelbe durch 
die Zugehörigkeit Stöckers weiter ruinirt wäre, und 
daß ſein Austritt von der Centrumspreſſe bedauert 
wird, beweiſt wahrlich nichts gegen dieſe Anſicht. 
Dem Centrum wäre natürlich eine conſervative Partei 
mit Stöcker ein beträchlich zuverläſſigerer Bundesge⸗ 
noſſe auf dem Gebiete kirchlicher Reaktion als eine 
Partei, die fi von Stöcker befreit hat, und eine er- 
wünſchte Gewähr dagegen, daß die Conſervativen nicht 
auf „mittelparteilihe Abwege“ gerathen. 


Der Bund der Landwirthe. 


Ihrem Aerger über die ſpöttiſche Behandlung, die 
das „ſtreng vertrauliche“ Einladungsſchreiben des 
Herrn Suchsland an die Mitglieder des Bundes der 
Landwirthe zu der Extravorſtellung (leider obne 
Entree) im Cirkus Buſch zu Berlin faſt in der gez 
ſammten Preſſe gefunden hat, macht die „D. T.“, das 
Organ des Bundes in folgenden Worten Luft: 

„Der Direktor des Bundes der Landwirthe hat an 
einen Theil der Bundesmltglieder ein Rundſchreiben 
gerichtet, in dem zu lebhaftem Beſuch im Steinbau 
des Cirkus Buſch in Berlin ſtattfindenden General⸗ 
Verſammlung aufgefordert wird. Um dieſem „Rund⸗ 
ſchrelben“ eine möglichſt weite Verbreitung zu ſichern, 
ift dasſelbe als „ſtreng vertraulich“ bezeichnet worden. 
An ein „Geheimhalten“ von derartigen Rundſchreiben 
iſt ja nicht zu denken. Man rechnete vielmehr darauf, 
daß eine ſolche Bekanntmachung der Bundesverſamm⸗ 
lung den liberalen Blättern, die in Bezug auf journa⸗ 
liſtiſchen Anſtand auf der niedrigen Stufe des „Vor⸗ 
wärts“ oder der „Leipz. Volksztg.“ ſtehen, nur da⸗ 
durch ſchmackhaft gemacht werden könne, daß man ſie 
vertraulich, beſſer ſtreng vertraulich bezeichnete. In 
der That hat fih geſtern ſchon die Redaktion der 
„Nattonalzeitung” beeilt, das erſte Exemplar jener 
„ſtrengverlraulichen“ Bekanntmachung, das ihr in die 
Hände gekommen iſt, in den Druck zu geben und der 
Chor der gleichgeſinnten Blätter hat heute jene Be⸗ 
kanntmachung nachgedruckt. — Wir haben davon mit 
der Befriedigung Notiz genommen, die die Erkenntniß 
mit ſich bringt, das moraliſche und intellektuelle 
Een gegneriſcher Leute richtig eingefhäßt zu 
aben.“ ; 


en. 

Köſtlich! Sollte die von Herrn Suchsland ge- 
brauchte Bezeichnung „ſtreng vertraulich“ thatſächlich 
gewählt ſein, um deſto mehr von ſich reden zu machen, 
fo zeigt das auf's Neue, wie hervorragend der Bund“ 
die ſo häufig von ihm bekämpfte unlautere Reklame 
zu eigenem Nutzen anzuwenden verſteht. 

Da wird das Geſetz über den unlauteren Wett⸗ 
bewerb gewiß recht ſtörend eingreifen! 


Der Nachwuchs an jungen Offizieren 


ift in der preußtſchen Armee in letzterer Zeit ungemein 
groß geweſen, ſo daß die Lücken, die durch die Neu⸗ 
formationen entſtanden waren, faſt überall ausgefüllt 
find. Seit Erſcheinen der letzten Rangliſte im Mat 
v. J. ift bei ſaſt allen Regimentern eine große Ane 
zahl von Offizieren neu eingeſtellt. Bei der Infante⸗ 
rie ſind nur 5 Regimenter vorhanden, die keinen Nach⸗ 
wuchs erhalten haben, dagegen find bei 4 Regimentern 
(3., 12., 63. und 66.) 7, bei 2 Regimentern (4. Garder, 
und 38.) 8 und bei 3 Regimentern (2. Gardes, 51. 
und 79.) 9 Fähnrichs ꝛc. zu Offizieren ernannt. Bet 
der Kavallerie ift die Zahl der neuernannten Offiziere 
geringer. Am bedeutendſten war der Nachwuchs bei der 
Artillerie. Bei der Feldartillerie find 4 Regimenter, 
die je 7, 3 die je 8 neue Offiziere erhalten haben; das 
11. Regiment zählt deren 9 und das 34. ſogar 15. 
Auch bei der Fußartillerie ſind 2 Regimenter (das 2. 
und 11.). die je 8 neue Offiziere erhalten haben. Bei 
den Plonierbataillonen ift die Zahl der jungen 
Offiziere ebenfalls ſehr groß; 5 Bataillone haben deren 
je 4 erhalten Bel den Eiſenbahnregimentern ſteigt 
die Zahl der neuernannten Offiziere bis auf 6 (3. Rgt.) 
Auch die Trainbataillone, die ſeit einiger Zeit Avanta⸗ 
geure annehmen, haben in den verfloſſenen 8 Monaten 
im ganzen 21 neue Offiziere erhalten. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und . ah honorirt. 
Elbing, 12. Februar 1896. 

Muthmaßliche Witterung für Donnerſtag, den 
13. Februar: Sinkende Temperatur, wolkig. vielfach 
bedeckt, Niederſchläge. Starker Wind. 

Perſonalien. Der Zandrath Ukert ift aus dem 
Kreiſe Poſen⸗Weſt in gleicher Amtseigenſchaft in den 
Landkreis Hildesheim verſetzt worden. Der mit der 
commiſſariſchen Verwaltung des Landrathsamtes im 
Landkreiſe Jauer bisher betraute Reglerungs⸗Aſſeſſor 
v. Geyſo aus Caſſel ift zum Landrathe ernannt und 
ibm dos gedachte Landrathsamt endgültig übertragen 
worden; ebenſo iſt der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. jur. 
Graf v. Kospoth zu Oels zum Landrathe ernannt und 
ihm das gedachte Landrathsamt endgültig übertragen 
worden. Der Regierungs⸗Referendar Dr. jur. Prinz 
zu Hohenlobe⸗Oehringen ift zum Landrathe des Kreiſes 
DO. ⸗Schl. ernannt worden. 

Der Dircktor des ſtädtiſchen Johannesgymnaſiums 
in Breslan, Profeſſor Dr. Carl Friedrich Wilhelm 
Müller ift zum ordentlichen Honorar⸗Profeſſor in der 
philoſophiſchen Fakultät der dortigen Univerſität ers 
nannt worden. £ 

Dem Bahnhofsarbelter Krüger in Hohenſtein 
Weſtpr. it nach zurückgelegter 35jähriger zufrleden⸗ 
ftellender Dienſtzeit eine einmalige Lohnzulage ben 
60 Mk., den Hilfswärtern Budnſck und Buſchatz in 
Flatow, Conrad in Krojanke und dem Oberbau-Vor⸗ 
arbeiter Kujawa in Zakrzewo ſind nach zurückgelegter 
25jähriger zufriedenſtellender Dienſtzeit einmalige Lobn⸗ 
zulogen von 30 Mk. bewilligt worden. — Der Stations⸗ 
aſſiſtent Müller tft von Bütow nach Marlenwerder, 
Eiſenbahn⸗Sckretär Huch von Danzig nach Dirſchau, 
Betriebs: Sekretär Rettel von Danzig nach Bromberg, 
und Bureau⸗Dlätar Walter von Dirſchau nach Danzig 
verſetzt. 

Kirchſpiel Pangritz Colonie. Nach der Urkunde, 
betreffend die Errichtung einer ſelbſtändigen Kirchen⸗ 
gemeinde Pau gritz⸗ Colonie im Landkreiſe Elbing, 
werden die Evangeliſchen der Drifa e Pangritz⸗ 
Colonte und Lärchwalde, im Landkreiſe Elbing und 
des Stadttheiles Engliſch⸗Brunnen im Stadtkreiſe 
Elbing, ſowte die etwa außerdem in dem durch die 
genannten Ortſchaſten bezw Abbauten umſchriebenen 
Gebiet wohnenden Evongeliſchen aus der Heiligen 
Leichnam⸗Kirchengemeinde zu Eibing, Diöceſe Elbing, 


Februar tritt nicht in vier Jahren, ſondern erft wieder 


ſeltenen Erelanſſſes verlohnt es fih, die Eigenthüm⸗ 
lichkeit der Schaltjahre in die Erinnerung zu rufen. 
Genau genommen braucht die Erde zu ihrer Bewegung 
um die Sonne bekanntlich 365 Tage, 5 Stunden, 48 
Minuten und 46 Sekunden, und jo lange müßte fomit 
jedes Jahr fein, doch wäre es weniger praftiih, wenn 
nicht jedes Jahr mit Anfang des Tages begönne. 
Man begnügt fih deshalb gewöhnlich mit 365 Tagen 
und macht, da die überſchießenden 5 Stunden, 48 
Minuten und 46 Sekunden im Laufe von vier Jahren 
faſt einen Tag ausmachen, jedes vierte Jahr zu einem 
Schaltjahre mit 366 Tagen. Damit kommt man in⸗ 
deſſen wieder in der Zeitrechnung etwas zu weit, denn 
in jedem Schaltjahre ſind 44 Minuten und 56 
Sekunden oder faſt $ Stunde zu viel. So gering⸗ 
fügig dieſer Zeitüberſchuß nun auch iſt, ſo beträgt er 
doch im Verlaufe von 400 Jahren 47 Stunden, 53 
Minuten und 20 Sekunden oder über drei Tage. 
Dieſe drei Tage müſſen alſo wieder untergebracht 
werden, bevor 400 Jahre verfloſſen ſind, und dies 
geſchieht dadurch, daß man einige Jahre, die ſonſt 
Schaltjahre fein müßten, dieſer Eigenſchaft entkleldet. 
Diejenigen Jahre, deren Ziffern mit zwei Nullen 
ſchließen, ſind daber keine Schaltjahre, ſofern nicht die 
Zahlen vor den Nullen durch vier theilbar find. Die 
Jahre 1900, 2100, 2200, 2300 ꝛc. ſind demnach keine 
Schaltjahre, dagegen Jahre wie 2000 und 2400. Es 
iſt alſo ein böchſt ungewöhnliches Ereigniß, daß 
zwiſchen awet aufeinander folgenden Schaltjahren ein 
Zwiſchenraum von acht Jahren liegt. Wir werden 
dies nicht wieder erleben, und etliche nachfolgende 
Generationen erleben es überhaupt nicht, denn der 
nächſte gleiche Fall tritt erſt wieder in 200 Jahren 
ein, nämlich zwiſchen 2096 und 2104. 

Stadttheater. Morgen Abend findet in unſerem 
Stadttheater, vielfachen aus den Kreiſen des Publi⸗ 
kums an die Direktion gelangten Wünſchen zufolge, 
eine Wiederholung von Viktorien Sardou's „Madame 
Sans⸗Gône“ ſtatt. Es ift dies die 20. Aufführung 
des unverwüſtlichen Stückes an unſerer Bühne. 

Mondfinſterniß. Am 13. d. M. findet eine 
ringförmige Sonnenfiuſterniß ſtatt, welche nur im 
ſüdlichen Theil der ſüdlichen Halbkugel wahrgenommen 
werden kann. Am 28. d. M. wird dagegen eine 
theilweiſe Mondfinſterniß in ihrem ganzen Verlauf 
bei uns geſehen werden können. Der Beginn der 
Verfinſterung findet um 7 Uhr 16 Min. am Oſtrande 
ſtatt. Allmählich wird bis zu 2 des Durchmeſſers 
verfinſtert werden. Das Ende der Finſterniß wird 
auf 10 Uhr 16 Min. berechnet. Der Austritt des 
Erdſchattens erfolgt am Nordweſtrand der Mond- 
ſcheibe. Freunde der Himmelskunde feten auf den 
fablröthlichen Schimmer, den Widerſchein der Erde, 
aufmerkſam gemacht. 

Patente und Gebrauchsmuſter. Auf eine 
Vorrichtung zur Vermeidung der Stöße in Waſſer⸗, 
Ga- oder Dimpfleitungen bezw. zur Anzeige von 


Undichtigkeiten von Waſſerleitungen iſt an A. Rempel 


in Oſtſeebad Kranz; auf ein Werkzeug zum Auslöſen 
des Röhrenknochens aus Schinken und Kalbskeulen 
an A. Maas in Kolberg ein Patent ertheilt worden; 
auf einen elektriſchen Gasanzünder mit 
Batterie iſt für Peterau in Elbing ein Gebrauchs⸗ 
muſter eingetragen worden. 

Direkter Güterverkehr von deutſchen Stationen 
nach Alexandrowo und Mlawa tranſito. Vom 


1. Februar d. J. ab 
nuar 1893 giltigen Tarifs 


ruſſiſchen Beſtimmungsſtatton lautenden Frachtbriefen 
und der Vorſchrift der Umkartlrung in Alexandrowo 
bezw. Mlawa aufgegeben werden, b. auf Sendungen 
nach Rußland, die nach Alexandrowo bezw. Mlawa 
tranſito oder zur Ausfuhr nach Rußland adreſſirt 
find, c. auf Sendungen nach Rußland, die nach 


Alexandrowo bezw. Mlawa adreſſirt ſind, wenn aus 


den übrigen Eintragungen in den Frachtbrlefen ganz 
unzweifelbaft hervorgeht, daß die Sendungen für 
Rußland beſtimmt ſind. 

Offene Stellen. Bürgermeiſter in Wunstorf, 
3000 bis 3600 Mk., 1. April er. Stadtſekretär, 
Bürgermeister Stein in Merzig, Anfangsgehalt 1200 
Mk., 1. April cr. 
Militſch, Anfangsgebalt 1200 Mk., Nebeneinnahmen 
150 Mk., bald. Kaſſenaſſiſtent, Gemeinderath in 
Blaſewitz, Anfangsgehalt 1100 Mk. 1. Mai cr. 
Wohlfahrt ⸗Polizeikommiſſar beim Rath der Stadt 
Dresden, 4500 Mk. nebſt 120 Mk. Bekleldungsgeld. 
Revſſionsbeamter für Kanaltſatlonsweſen, Stadtbau⸗ 
direktor Winter in Wiesbaden, 2200 Mk. Pollzei⸗ 
fergeant, Magiitrat Patſchkau. 750 Mk., 1. April er. 
Poltzeiſergeant, Magiſtrat Pretzſch (Elbe), 650 k., 
baldigſt. Stadtbauführer, Stadtbauamt Oderhauſen, 
1800 bis 2700 Mk. 1. April cr. Baupolizetinipektor, 
Magiftrat Hannover, 3600 bis 4500 Mk., Bew. bis 
20. Februar cr. Dortſelbſt ein Baupoltzeiaſſiſtent, 
Anfangsgehalt 2000 Mk. 

Von der Nogat. Die Nogateisdecke iſt größten⸗ 
theils verſchwunden; nur die Eisſtopfung bei Einlage 
liegt noch feft. Bei Einlage werden die Fuhrwerke 


mit der Fähre übergeſetzt. für welche eine Rinne durch 


die Stopfung gehauen ift. Witter aufwärts findet der 
Verkehr überall mit dem Kahne ſtatt. Waſſerſtand 
bei Wolfsdorf 1,30 Meter über Null. 

Eisberichte. Memel: Seetlef von Schmelz ſee⸗ 
wärts eisfrei; Pillau: Filſches Haff, öſtlicher Theil 
unverändert, ſüdlicher Theil, ſoweit ſichtbar, eisfrei: 
Swinemünde: Fahrwaſſer und Oder bis Zlegenort 
eisfrei, Haff nur mit Eisbrecherhilſe paſſirbar. 


Kunſt und Wiſſeuſchaft. 


v. Tſchudi war bisber unter Geh. b 
Direktorialaſſiſtent der Gemäldegalerie, wen w 
Sammlung der Skulpturen des Mittelalters und de 


Muſeen. Wie Ich 


Nationalgalerie, die bisher 
mitgetheilt wurde, wird die Na * 
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inden die Frachtſätze des vom] an 
— Droh ie direkten und 
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Guterverkeht von deutſchen Stationen nach Alexandrowo 
tranſito und Mlawa tranſito Anwendung: a. auf 
Sendungen nach Rußland, die mit direkt nach der 


Kämmereikaſſenrendaut, Magiſtrat i 


n Bonb vant, Herr v. Malxdorff. das t. 
in acht Jahren, alfo 1904, ein, und Angeſichts dieſes; ſeine Premiere erleben. in aa 


Für den 8. März iſt eine 
Erſtauffübrung von Grabbes „Don Juan sA Fanſt⸗ 
in einer Bearbeitung von Lindau und mit neuer Aus⸗ 
ſtattung, zu welcher Profeſſor Brückner in Koburg 
die . malt, geplant. 

— s indon“ heißt Georges Feydeaus neuer 
Schwank, der im Palais Royal in Paris 9 einen 
großen Lacherfolg erzielt hat. Der Verfaſſer des 
„Hotel du Libre Echange“ ſcheint in feinem neueſten 
Werk über die Albernheiten des vorletzten noch erheb⸗ 
lich hinausgegangen zu ſein, denn die Pariſer Blätter 
können gar nicht genug erzählen von all' den Fuß⸗ 
tritten und Nachthemden, die auch im „Dindon“ die 
Hauptrolle fptelen. Unter „Truthahn“ verſteht der 
Pariſer einen Dummkopf, und ein ſolcher, der nicht 

oB von ſeiner Frau, fondern auch von feiner Ge- 


liebten betrogen wi 5 
genannten C ſteht im Mittelpunkte der fo 


Stadttheater. 


Das Glück i Be . 
„ Da im nkel“, die n 
Sudermanns hat in Deutſchland rg 98 
ungen erlebt, ſelbſt Berlin ift damit noch im Rackſtande 
und erſt in den nächſten Wochen dürfte das Selen 
theater dem hauptſtädtiſchen Publikum Gelegenheit 
bieten, dieſen bedeutſamen Erfolg auswärtiger Bühnen 
aus eigener Anſchauung kennen zu lernen. In unſerer 
und in der Nachbarprepinz ift das „Glück im Winkel“ 
ei noch uicht aufgeführt worden, und wir haben 
um ſo größere e der Direktion für die Ein⸗ 
führung dieſes interefjanten Werkes auf hieſigem Stadt⸗ 
theater unſeren Dank auszuſprechen. Sudermann ſucht 
die Figuren ſeines neueſten Schauſpiels in der oſtpreußi⸗ 
ſchen Heimath und wie immer, weiß er ſie trefflich zu 
ſchildern. Das Glück im Winkel! Wie ein ganzes Pro⸗ 
ramm klingt dieſer Titel: Rettung aus dem Gewühl 
er Leidenſchaften in den ſtillen Winkel häuslichen 
Glückes predigt der Dichter, Beſchränkung alſo und 
Entſagung. Aber es iſt etwas Anderes, ob dieſes Evan⸗ 
gelium von einem Alltags⸗Autoren verkündet wird oder 
von einem wahren Dichter, und als ſolchen hat ſich 
Hoe auch mit dieſem Drama aufs Neue be- 
wieſen. 
Die Handlung des Stückes iſt folgende: Eliſabeth 
die Frau des Rectors Wiedemann, Hat fih als frü 
verwaiſtes Kiud armer adliger Eltern ſeit ihrem zwölf⸗ 
ten Lebensjahr in den Häuſern verwandter Standes⸗ 
enoſſen herumſtoßen laſſen müſſen. Bei ihrer Jugend⸗ 
eundin, der Baronin Röcknitz, lebt ſie als 
Geſellſchafterin, bis ſie, von dem Hausherrn 
bedrängt, ſich dem auf dem Gute lebenden, früheren 
Erzieher des Barons, dem in feiner philo- 
logiſchen Carrière Schiffbruch gelittenen Candi- 
daten Wiedemann in die Arme wirft. Wiedemann 
wird Rektor in einem Landſtädtchen und hier in dem 
ſtillen Winkel lebt ſie in zufriedener Entſagung ganz 
ihrem kleinen häuslichen Wirkungskreiſe, fic) der Kinder 
ihres Mannes aus erſter Ehe, eines blinden Mädchens 
und zweier Buben, mit mütterlicher Zärtlichkeit anneh⸗ 
mend. Da erſcheint Röcknitz, der ihr Bild nicht hat 
vergeſſen können, und verſucht ſeine Verführungskünſte 
an Eliſabeth. Den Gatten ſucht er zu bewegen, ſeine 
Lehrſtelle aufzugeben und auf einem ſeiner Güter eine 
ſorgenfreie Verwalterſtelle anzunehmen. Ahnungslos 
und harmlos geht dieſer auf den Vorſchlag ein, um 
ſeiner Eliſabeth eine glänzendere Zukunft zu ſichern. 
Das ſtürmiſche Eindringen des Barons bei der Weiger⸗ 
ung Eliſabeths, auf das Gut zu ziehen, entreißt der 
Gequälten das Geſtändniß, daß ſie Röcknitz liebe, und 
in einem Augenblick des Vergeſſens wirft ſie Ar 
die Brust. Aber ſchnell kommt ſie gur Erkenntniß 
will ihr Straucheln durch Selbſtmord ſühnen. Da 
nun tritt ihr der Gatte entgegen und ſie beichtet ihm 
Alles: daß fie feine Werbung in ſeeliſcher Zerriſſenheit 
angenommen habe und daß während ihrer Ehe nie 
die Sehnſucht nach etwas Anderem von ihr Pr 
fei; fie beichtet ihm die Vorgänge der letzten Stunden, 
zugleich aber auch die innige Zuneigung, die ſie in 
dieſen Jahren zu ihm, den Kindern und ihrem ſtillen 
friedlichen Winkel gefaßt habe. Jetzt hat ſie auch die 
niedrige Begehrlichkeit des Barons kennen gelernt und 
laubt, mit dieſem Makel auf der Stirn nicht weiter 
eben zu können. Nun macht ihr Wiedemann ſeinerſeits 
ein merkwürdiges Geſtändniß: Er habe ſie ſchon, als 
ſie ſeine Werbung erhörte, für ein „Opfer“ gehalten; 
jetzt, da er weiß, daß ſie eigentlich boch ſchuldlos nnd 
Nichts mehr für Röcknitz fühle, könne eine Trennung 
wohl vermieden und noch das wahre Glück gefunden 
werden. Und auf die Frage nach Röcknitz, der mit 
ſeiner Frau im Hauſe des Rektors weilt, ſagt der Gatte: 
„Morgen wird unjer Haus rein fein, dafür laß mich 
orgen.“ Damit ſchließt das Stück. — Neben dieſem 
Hauptvorgange ſpielt u: der Herzensroman des blin- 
den Mädchens und des Lehrers Dangel in das Stück 
hinein. Die Figuren des Kreisſchulinſpektors, der „Spür⸗ 
naſe“, und der „ſchläfrigen“ Baronin ſind gleichfalls 
treffend Gd dd 
Das Stück leidet wieder an dem großen Fehler, daß 
es einen eigentlichen Abſchluß nicht findet, denn es 
kann dem Publikum kaum überzeugend erſcheinen, daß 
es dieſem ſchwächlichen Menſchen, dem Rektor, auch 
wirklich gelingen ſollte, einen Mann wie Röcknitz aus 
2 Haufe hinauszubeißen. Ein Röcknitz, der fich von 
ieſem Rektor aus dem Haufe werfen laſſen wird, iſt 
nicht der gewaltige Mann, den Sudermann mit jo 
vieler Mühe und als ſolchen zu ſchildern ſucht, der ver⸗ 
möge ſeiner Kraft über die Geſetze der Kleinen ſich hin⸗ 
wegſchwingt, der ſein „Ich will“ dem Widerſtreben der 
Anderen ſiegreich entgegenſetzt. Eine Figur, wie den 
Röcknitz kann der Dichter nur vorführen, wenn er ihn 
fiegen oder untergehen läßt. Der Röcknitz, der ſich von 
em Rector hinaus weiſen laſſen wird, ift ja ger fein 
Röcknitz: das ift ein eitler Prahlhans, der nur Weibern 
zu imponiren vermag! — Dem Schaufpiel geben ein 
tiles Schulhaus, Geſang der Kinder und ein blindes 
ädchen die Stimmung und wenn der Dichter mit 
: ierige Expoſition das Publikum zuerſt etwas 
einer ſchwierige äter d N w 
ermüdet, fo bring zur Geltung och das weiche Milieu 
iederholt glückli ; : 
trie hes der 0 fen ile A war das Hau if 
un ejenden der Darjtellu 
gut bejegt Aufmerkſamkeit und ee Bei 
all. Herr N&her gab den männlichen Hauptcharakter, 
en Baron von Röcknitz, diefe Perſonification roheſter, 
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ſich wußte er den Landjunker zu ſchildern, der ſeine 

überſchäumende Kraft im eigen Kampf mit 
t. 


des Rektors bemühte fi err Godeck möglichſt 
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11 zu werden verſpricht, 
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beſonders am Schluß des Schauspiels hervortrat. 
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Gren ulinſpektor Orb) vort piot beit: Das 
njemble war ein gutes und geſtaltete fich denn auch 
die intereſſante Vorſtellung zu einem ſchönen Erfolge. 


Vermiſchtes. 


— Ueber das Schickſal der Rheiniſch⸗ Weft 
fälifchen Bank, welche, wie ihon ermäbnt, bure 
die Verhaftung ihres Direktors germans 95 dürfte 
febr ſtark in Mitleidenſchaft gezogen pa allen Die 
ert in einigen Tagen die 1 75 dahin den 
gestrige Auffichtsratbsfigung, Cechcurs in 
Daß eine Daune ben fel. Dieſe wer: 
e e Er wohnen, für heute (Dienftag), 
die außerhalb Berlins wohnhaften für morgen zu 
einer Verſammlung eingeladen werden. Den Anlaß 
zu der Verhaftung Friedemann 's hat eine feiteng 
deſſelben durch Hinterlegung geſälſchter Aktien für 
den Lombard verübte Urkundenſälſchung gegeben. Es 
ſind bisher keine ſicheren Anzeichen vorhanden, daß er 
bei dieſer Strafthat Mithelfer oder Mitwiſſer gehabt 
bot. Daber ſind auch weitere Verhaftungen in dieſer 
Angelegenheit bisher nicht erfolgt. — Friedemann iſt 
tagelang vor ſeiner Feſtnahme obſervirt worden. Die 
Staatsanwaltſchaft hatte ſchon vor 8 Tagen ſo viel 
Belaſtungsmatertal in Händen, daß ſie ſchon früher 
zur Verhaftung hätte ſchreiten können. Es hatte ſich 
nur noch um die Ermittelung weniger Punkte gehan⸗ 
delt, um das Netz zuzuziehen. Damit Friedemann bis 
zur Klarſtellung dieſer Dinge dem Strafrichter nicht 
entgehe, war die Anordnung getroffen, daß, ſobald ſich 
der Obſervirte nach einem der Bahnhöfe begeben 
würde, ſeine ſofortige Verhaftung erfolgen ſollte. 

— Die Brandſtiftungen in Moabit nehmen 
ihren Fortgang. Schon wieder tft über zwei Dach⸗ 
ſtublbrände vom heutigen Vormittag zu berichten. Der 
eine, Kirchſtraße 23, wurde noch im Entſtehen durch 
die F uerwehr unterdrückt; der andere, welcher das 
Eckhaus Thurmſtraße und Alt⸗Moablt betraf, machte 
große Anſtrengungen zu ſeiner Bekämpfung noth⸗ 
wendig. Es traten der Reihe nach mehrere Spritzen 
in Action. Der Schaden ift erheblich. Auch in dieſen 
beiden Fällen fehlt bisher jede Spur der Thäter. 


Telegramme. 


Berlin, 12. Febr. Der Matfer reiſt heute Abend 
10,15 Uhr nach Hubertusſtock. 

Berlin, 12. Febr. Dem Reichstage iſt ein Wel- 
buch zugegangen, enthaltend 23 Aktenſtücke betreffend 
die jüngſten Vorfälle in der ſüdafrikaniſchen Republil, 
das erſte derſelben datirt vom 1. Februar 1895. Es 
wird u. A. erwähnt, daß dem Telegramm vom 
1. Januar 1896 des Botſchafters Grafen Hatzfeld 
vom 31. Dezember 1895 ein Telegramm des Staats⸗ 
ſekretärs Frhr. v. Marſchall vorausging, worin der 
Botſchafter erſucht wird, an amtlicher Stelle in London 
ſofort zu fragen, durch welche Mittel die britiſche Re⸗ 
gierung den entſtandenen Gefahren in Folge der 
völkerrechtswidrigen Grenzüberſchreitung durch die 
Truppen der Compagnie unter Jameſon in Transvaal 
zu begegnen beabſichtigt, worauf England dann die 
Aufrechterhaltung des Status quo als nothwendig be⸗ 
tont habe. 

Berlin, 12. Febr. Geheimrath Bergmann äußerte 
ſich in der Univerſitätsklinik über die Entdeckung 
Röntgen's. Dieſelbe fet für viele andere Wiſſensge⸗ 
biete ungleich werthvoller als für die Chirurgie. Ihre 
Anwendung in der Chirurgie werde noch zu vielen 
Mißbräuchen führen. Er wolle durchaus nicht der 
Bedeutung der Entdeckung auch für die Chirurgie die 
Anerkennung verweigern. Sie bedeute einen erfreu« 
lichen Zuwachs der chlrurgiſch⸗dlagnoſtiſchen Hilfsmittel. 

Berlin, 12. Febr. Vier Dachſtuhlbrände ver⸗ 
ſetzten geſtern die Bewohner von Moabit in boğ 
gradige Erregung. Seit Januar ſind bereits 14 
derartige Brände vorgekommen, die ſämmtlich auf 
Brandſtiftung zurückzuführen find. Die Criminal 
poltzet ift weſentlich verſtärkt worden. 


Wien, 12. Febr. Geſtern fand hier zwiſchen zwel 
Oifizleren eines hieſigen Huſaren⸗Regiments ein Säbel⸗ 
Duell ſtatt. Einer der Duellanten, ein Rittmeiſter 
wurde ſchwer verwundet. 

Wien, 12. Febr. Die hiefigen Blätter beſprechen 
die Anerkennung des Fürſten Ferdinand von Bul⸗ 
garien durch die Türkei und zweifeln nicht an der 
Zuſtimmung der übrigen Möchte. 

Rom, 12. Febr. Der „Agencia Sefani“ wird 
aus Conſtantinopel geſchrieben: Aus Zeitun kommt die 
Nachricht, daß die Bemühungen der Conſuln in Aleppo 
den Erfolg hatten, daß die Höuptlinge der Auſſtändiſchen 
ſich unter folgenden Bedingungen zur Unterwerfung 
bereit erklärten. 1) Auslieferung ſämmtlicher Kriegs- 
waffen, die auch gleichzeitig den Muſelmanen, die in 
der Umgegend wohnen, abgenommen werden. Im 
Privatbeſitz befindliche Waffen ſollen den Eigen⸗ 
thümern beloſſen werden. 2) Allgemeine Amneſtie 
für Einheimiſche mit der alleinigen Ausnahme, 
daß ein gerichtliches Vorgehen auf dem Klage⸗ 
wege möglich ift. Einige nicht beimiſche Agiz 
tatoren ſollen ausgewieſen werden. 3) Der Sultan 
wird die Forderungen der Einwohnerſchaſt in Erwä⸗ 
gung ziehen, wonach gewiſſe Steuern und Steuerrück⸗ 
fände zu erlaſſen find. Die zerſtörte Kaſerne fol 
nicht wieder aufgebaut werden. 4) Es wird in Ge⸗ 
mäßheit der bereits beſchloſſenen Reformen ein rifts 
licher Kalmakam eingeſetzt. Ferner werden die Bote 
ſchafter die Pforte erſuchen zu erklären, daß fie bie 
Sicherheit der Perſon und des Eigenthums der Aufſtändi⸗ 
ſchen formell garantirt. Die Conſuln werden in Ges 
meinſchaft mit den Behörden die Helmſendung der 
Aufſtändiſchen ordnen und an Ort und Stelle über⸗ 
mE 12. Febr. Stefani⸗Meldung aus Eutisclo. 
General Baratierl unternahm eine Recognoscirung bis 
in die Linie der äußerſten feindlichen Vorpoſten. Die 
Stellung des Feindes ift immer noch dieſelbe. Der 
Feind unternahm Streifzüge bis in die Nähe von Adua. 

Paris, 12. Febr. Die Deputirtenkammer ſtimmte 
geſtern über die Schlußfolgerung des Berichts der 
Commiſſion der Eiſenbahnabkommen⸗Angelegenheit ab. 
Der erſte Theil, in welchem es heißt, daß die Kammer 
ſich über die Abkommen von 1883 nicht äußern wollte 
und alle Rechte des Staates ſich vorbehalte, wurde 
mit Stimmeneinhelligkeit bet 350 Stimmen ange- 
nommen. Der zweite Theil, bet welchem erklärt wird, 
es läge fein Grund vor, Raynal in Anklagezuſtand zu 
verſetzen, wurde mit 370 gegen 75 Stimmen ange⸗ 
nommen. Belfall im Centrum. Der ganze Bericht 
wurde darauf durch Aufheben der Hände angenommen. 

Paris, 12. Febr. Die Miniſter Bourgeois, 
Doumer, ferner Ricard, Deſſalgne und Lockroy, hielten 
geſtern nach den Sitzungen der Kammer und des 
Senats Conferenzen im Palais Bourbon ab. Von 
einer Demiſſion war keine Rede. Wahrſcheinlich wird 
die geſtern im Senat verhandelte Frage in der Sitzung 
der Kammer am Donnerſtag zur Sprache kommen. 
Infolge des Zwiſchenfalls wird die Rammer ein Ver⸗ 
trauensvotum für das Cabinet abgeben. 

London, 12. Febr. Oberhaus. Lord Roſeberry 
bedauert, daß die Beziehungen zu Deutſchland gefährdet 
felen. Salisbury erklärt, Präſident Krüger war von 
dem Wunſche der Regierung, hierher zu kommen, 
längſt bevor dieſer Vorfall in den Zeitungen bekannt 
wurde, benachrichtigt. Ueber feine Abſichten fet die 
Regierung nicht inſormirt. In betreff der Venezuela⸗ 
frage jet die Hoffnung auf eine befriedigende Löſung 
geſtiegen. England könne dem Schtedsſpruch nicht 
ohne weiteres zuſtimmen. Betreffs Armenien habe 
er (Salisbury) nicht mit einer Kriegserklärung Eng⸗ 
lands gedroht, ſondern den Sultan nur vor den 


Elbinger Standesamt. 
Vom 12. Februar 1896. 
Geburten: Schuhmacher Carl 
Krebs S. — Arbeiter Johann Darra 
T. — Schneidermeiſter Franz Kleefeld T. 
Sterbefälle: Arbeiter Jacob Bin⸗ 
ding S. 5¾ J. — Rentier Heinrich 
Unger aus Schwansdorf 71 J. 


Auswärtige 


Familiennachrichten. 
Geboren: Herrn ten ©. 
Geſtorben: Frau Thereſe Neumann, 

geb. Krüger⸗-Danzig. — Herr Rentier 
Carl Wilhelm Philipſen-⸗Danzig. — 
err Rentier Gottfried Adolph Rüdiger⸗ 
anzig. — Herr Elias Czarlinsky⸗ 
Carthaus. — Frau Betty von Har⸗ 
leß, geb. Karbach⸗Königsberg. — Herr 
Heinrich Foht⸗Kiel. 


Konkursverfahren. 


Ueber 


Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter ift der Q 

Ludwig Wiedwald in Elbing ann 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 

bis zum 6. März 1896 i 
Anmeldefriſt bis zum 17. März 
96. 


Erſte Gläubiger⸗Verſammlung den 


Allgemeiner 


Elbing, den 11. Februar 1896. 


lagner, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Original⸗Abfüllungen in Flaſchen zu haben in den be 


Zuhnschmerzen Reineck 


Be sofort und dauernd be- 
6. März 1896, Vorm. 11 Uhr. |hohler Zähne a „Selbstplombiren 
Prüfungstermin den | sigen Zahnk alther’s flüs- 
8. April 1896, Vorm. 11 Uhr. allein echt zu 


Herrn E. Tochtermann Nehf. (9305) 


18 Pfd. f Simb, OP. Schwer 
je M. 6 Nachn. Hofmann, chweiz.⸗Käſe 


r.. a TN 


Cognac 


H. A. Winkelhausen, 


Pr. Stargard, 


um Cognac-Vrennerei. m 


Goldene Medaille 
1895 Königsberg, 
Nord⸗Oſtdeutſche Gewerbe Ausstellung 


Silberne Medaille 
1895 Poſen, 


Cognacs. 


waaren- und Delicateſſen⸗Geſchäften. 


itt. 


In Fl. à 35 Pfg. 
haben g 


in EI i 
5 bei hohem Gehalt. 


äſeh. München. 


empfiehlt ihre aus Wein gebrannten anerkannt vorzüglichen 


ſſeren Colonial 


e's Fahnenfabrik 


Hannover. 


Für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. März einen 


tücht. Verkäufer 


Den Offerten bitte ich Photographie 
und Gehaltsanſprüche Photograph 


M. Motulski, Fiſchhauſen. 


Folgen gewarnt, wenn die Anſichten Europas vernach⸗J Börje: Schwächer. Cours vom 11.2. 12. 2. 
äſſigt würden. Er meit den Gedanken zurück, daß gt Nenn. Alte 1 500 10810 
England Armenien aufgegeben habe, er bege die pet. „ 5 99,50 99,70 
[Hoffnung, daß durch einen Druck auf den Sultan eine Jet c Conſos um eh 
beſſere Verwaltung in Klein⸗Aſien eingeführt werde: 3 pot EN ei 1 22% RE 180 70 10070 
Hierauf wurde die Adreſſe angenommen. Im Unter⸗3½ pCt. Oſtpreußiſche andbriefe ; } 
hauſe erklärte Balfour, die bewaffnete Gewalt werde Deter F: an Ba 5 a 10940 
anſtatt der Company einem Reichsbeamten übertragen | 4 pCt. Ungariice Goldrente . 103,50 | 103,50 
werden. Eine genaue Unterfuhung der Aktion und e ANER, 3 en u 
enen, 4 pol Bumäner bon 16 8790 8750 
Madrid, 12. Febr. Ein Bataillon Infanterie 1 S eee FE 05,90 
t. Italieniſche Goldrente 5 20 
{ft von Catig nach Cuba abgegangen. : pe F 218,00 | 218,50 
Konftantinopel, 12. Dez. Der franzöſiſche Bots | Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. | 12400 124,00 


ſchafter erſchien geſtern zum erſten Male nach feinem 
vor 11 Monaten erlittenen Unfall beim Diner und 
zur Audienz beim Sultan, da er ſich nach Abſchluß 
der Zeituner Angelegenheit nach Agypten begeben wird, 
um dem Sultan ein den letzten Botſchafterwechſel be⸗ 
treffendes Schreiben des Präſidenten Faure zu über⸗ 
reichen. 

Peking, 12. Febr. Meldung des Reuter⸗Bureau's. 


Königsberg, 12. Febr. 


Danzig, 11. Febr. 


1 Uhr 40 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 


Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excel Faß. 

Loco eontingentirt 

Loco nicht contingentirt 


52,70 & Geld. 
33,10 „ Geld. 


E 


erte 


Getreide börſe. 


Wei 745 g Qual.⸗Gew.): matter. A 
Li⸗Hung⸗Tſchang und Shaoyulten werden als außer⸗ nuch 250 Tonnen ) 
ordentliche Geſandte der Krönung des Kaiſers von inl. ho sr und wei o 
Rußland beiwohnen. Tſchangyinhuan ift zur Fort⸗ Tranſit gan ht und weiß 117 
führung der Unterhandlungen behufs Abſchluſſes eines „ helbunt i 
Handelsvertrages mit Japan beſtimmt worden. Das nn A re ar ee a 11850 
Abkommen betreffend die Eröffnung des Weſt⸗Rivers Regu kungen z. freien Verkehr 150° 
für den Handel, dem China ſchon zugeſtimmt hatte, Ko gaga ch g Qual.⸗Gew.): matter. S 
ift definitiv abgeſchloſſen worden. Die Verhandlungen 5 ie polnischer ee 0 
über eine neue Anleihe ſchweben noch. en 5 we Be 118,50 
—̃ — ranſit 5 RA E E. k 
2 7 2 Regulirungspreis z. freien Verkehr 115 
Zuſchriften an die Redaktion. Hefte groge GooD e. 9 
Elbing, den 11. Febr. 1896. leine erg Dir mies alte 7 5 
Sehr geehrter Herr Redakteur! 221175 alan dich rene i 105 
In einem Vortrage am 9. d. Mis. ſcheine ich von . Tranſit ee ai ERPE S 89 
dem Herrn Referenten der „Altpr. Ztg.“ nicht ganz Rübſen, inländiſ che 174 
Be mul Kortoff zu ſein. Bac 0 0 nicht 
aninchen, Reis, Kartoffeln und Buttermilch als 
alleiniges Volksnahrungsmittel empfohlen, wie es Spiritusmarkt. 
nach dem Referat in der Zeitung faſt den Anſchein Danzig, 11. Febr. Spiritus pro 100 Liter loco 
bat, ſondern habe hervorgehoben, daß das Fleiſch des] ontingentirt 52,25 Gd., Dez. — Gd., Dez. - Jan. 
en ve gehoben, daß das Fleisch d, Nov. -M — Gd., nicht contingentirter 
Kaninchens, ſpeclell des Haſenkaninchens oder Lapins, 32.75 Gd“, pro Jan. 7 


ein febr billiges fei und für Unbemittelte als Erſatz 
für andere, theuerere Fleiſchſorten mehr benutzt zu 
werden verdiente. Ferner jet der Reis ein im Ver— ft 
hältniß zur Kartoffel beſſeres Nahrungsmittel 
und ſollte deshalb mehr genoſſen werden als es in 
Wirklichkeit geichteht. Daſſelbe gelte von der Butter⸗ 
milch, die bei hohem Nährwerth recht billig jet. Nach 
einer chemiſchen Analyſe von Renk enthält Reis 4.6 


Stettin, 11. Febr. 
Konſumſteuer 33,10, loco ohne è 
euer —,—, pro Jan.-Feb. —,—, pro März⸗April —,—. 


pro Jan.⸗März 32,75 Gd., Jan. 33,00 Gd. 
Loco ohne Faß mit —,.— A, 
aß mit — A Konſum⸗ 


Zuckermarkt. 


pCt. Eiweiß, 3,3 pCt. Fett und 14 2 pCt. Kohle⸗ | 75 % Rendement 9,85. Stramm. Gemahlene Raffinade 


hydrate, während die Kartoffel nur 1,8 pCt. Eiweiß, 
0.15 pCt. Fett und 20,6 pt. Kohlehydrate enthält. 
Buttermilch enthält nach König 4,06 pCt. Eiweiß, 
0.93 pCt. Fett und 3 73 pCt. Kohlehydrate, während 
abgerahmte Milch 3,11 pCt. Eiweiß, 0.74 pCt. Fett 
und 4,75 pCt. Kohlehydrate enthält. 
eh 
r. Dietrich. 
Es iſt in dem betreffenden Bericht zwar keines⸗ 
wegs geſagt, daß die erwähnten Nahrungsmittel 
alleiniges Volksnahrungsmittel fein ſollen, indeſſen 
geben wir der Zuſchrift als Ergänzung jenes Be⸗ 
richtes gern Aufnahme. D. Red. 


Vörſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 12. Febr. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 
Produkten ⸗Börſe. 


88, 


22—30 
Schweine 


Glasgow, 11. Febr. 
wartrans 47 sh 5 d. Steti 


Schweine 519, Ziegen — Stück. 
Bezahlt wurden für 50 kg lebend Gewicht: Rinder 
A, Kälber 30—40 


[Schlußkurſe.] Mixed numbers 
g. 


Viehmarkt. 


Danzig, 11. Febr. Es waren zum Verkauf geſtellt: 
Bullen 32, Ochſen 35, Kühe 39, ed 


l ger 123, Schafe 


A, Schafe 20—25 M, 


29—33 A. flott, 


&3 giebt feine Toilette- 
ſeife 


pract. Aerzten anerkannten und gerühmten cos⸗ 


zum täglichen Gebrauch, welche die von 
tauſenden deutſchen Profeſſoren und 


metiſchen, hygieniſchen und ſanitären Eigenſchaften 

r 1142. |122. hat, wie die Patent⸗Myrrholin⸗Seife. Dies dürfte 
V 158,50 115750 | Jedermann als Beweis genug fein, um die Patent⸗ 
Range Rr 12800 12720 | Myrrholin⸗Seife beim Waſchen als Toilette⸗ 
5 „„ 128,50 127,50 San a 1 — 5 e 

et : - önheitspflege der Haut anzuwenden. Die 
1 hol Min loco 5 4040 200 | Patent⸗Myrrholin⸗Seife ijt in alen guten Par⸗ 
& o um 4740 | fümerie- und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den 
Ra 40 240 00 Apotheken xc. à 50 Pfg. erhältlich und muß jedes 


Stück die Patent⸗Nummer 63 592 tragen. 


Jeder erhält 


unter Garantie der Zurücknahme für 
den billigen Preis von 7,70 Mark 200 
gute 5 und 7 Pf.-Cigarren franco 
gegen Nachnahme zugesandt, die de- 
likat schmeckend, ein äusserst preis- 
werthes Fabrikat sind. Ein Volks- 
kalender für 1896 mit nützlichen 
Tabellen, Tarifen etc. liegt in jedem 
Packet gratis bei. 

Neustadt 


Rud. Tresp, W.-Pr. 10. 


Cigarrenfabrik u. Versandhaus. 


Im Auftrage 


suche für ernstl. Käufer 
Güter jeder Grösse mit 
Anzahlung von 50000 bis 
200 000 Mik. 


Robert Hagen, 


Kommiss.-Gesch. f. Grundbesitz., 
Königsberg. i. P., Mitt.-Tragh. 1/h. 


Konditorei m. feinem geſtaurant 


feinſte Geſchäftsecke, bezw. 2 Läden, 
zu jedem Geſchäft paſſend. 


Ein Pierverlags-Heſchäft 


in Dirſchau zu verpachten. > 
Gefl. Anfragen an den Hausbeſitzer 
Wilhelm Hoffmann, Zoppot, 
Bismarckſtraße 1. 


Fahrplan 
Winterausgabe 189596 


iſt zu haben pro Exemplar 5 Pf., 
in der 


Exped. der Altpr. Ztg. 


beizufügen. 


Der Eiſenbahn⸗ 


CCC 
Eine gewandte Verkäuferin, 
die nachweislich längere Zeit in der 
Kurz⸗ und Wollwaaren-Branche thätig 
war, findet ſogleich oder per 1. März 

Engagement. 
Julius Konicki Machfl., 
Danzig. 


Donnerſtag, den 13. Februar 1896: 
Auf vielſeitiges Verlangen: 
81. Abonnements-Vorſtellung. 


Madame Sans Gene. 


Luſtſpiel in 4Akten von Viktorien Sardou. 


Freitag, den 14. Februar 1896: 
Novität! Zum 2. Male: Novität! 


Das Glück im Winkel. 


Schauſpiel in 3 Akten von Hermann 
Sudermann. 


Sonnabend, d. 15. Februar 1896: 


Bei halben Kaſſenpreiſen: M 
Maria Stuart. 
In Vorberg tag 


Die Amazone. 


Schwank in 4 Akten von Moſer u. Thun. 


% 


Kaufmännischer Verein. > 
Zu dem heute, Mittwoch, den 
12. Februar er., Abends 8 ½ Uhr, 
im Salon Rauch ſtattfindenden 
Vortrag des Colonial- Vereins 
ſind die Mitglieder unſeres Vereins mit 
ihren Damen freundlichſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 
Donnerstag: Liedertafel. 


Perein zur Wahrung kaufm. u. 


gewerblicher Inkereſſen. 


Montag, den 17. d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr: 


Generalverſammlung 


im „Goldenen Löwen“. 


Ha A AA An da AIA AHA AA AA AD An A ya Ay A A AA AA * Na, ae Aia Aa aa 
SIEHE CICHSISI EHEN CI ICH ß CI SIEIEI EN CICI CH IT 
IIIIOOOXC OOO000000000000000000000Q 


(oe) 


Ruderverein „Nautilus“, 
| Sonnabend, den 15. Februar d. J., 


DDD 


S 


von 8 Uhr Abends ab: 


Maskenball! 


A 


352552 


Y 


„ agesordnung. in den Räumen der Bürger- Ressource. 
1) Bericht über das verfloſſene Vereins- Der Vorverkauf von Eintrittskarten findet noch 


jahr. 
2) Kaſſenbericht und Decharge. 
3) Wahl der Rechnungsreviſoren. 
4) Wahl des Vorſtandes. 

Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 5. Februar 
1896 iſt am 6. Februar 1896 einge⸗ 
tragen: 

a. in unſer Firmenregiſter unter Nr. 
223 bei der Firma F. Schichau, 
daß die Firma nach dem Tode 
des Inhabers übergegangen iſt 
auf deſſen Erben: 

1) Rittergutsbeſitzer Erich 
Schichau auf Pohren, 

2) Frau Elisabeth (Elise 
Ziese, geb. Schichau, in 
Elbing, 

3) Eugen Meyer, 

4) Fritz Meyer, 
zu 3 und 4 Söhne des 
Oberſt Conrad Meyer 
in Stettin, 

daß die Erben in die unter der⸗ 
ſelben Firma fortgeführten Handels- 
geſellſchaft den Ingenieur Carl 
II. Ziese in Elbing aufgenommen 
haben und daß nunmehr die 
Handelsgeſellſchaft unter Nr. 186 
des Geſellſchaftsregiſters einge⸗ 
tragen iſt; 

b. in unſer Geſellſchaftsregiſter unter 
Nr. 186 die Handelsgeſellſchaft 
F. Schichau in Elbing uud 
als deren Geſellſchafter: 

1) der Rittergutsbeſitzer Erich 
Schichau auf Pohren, 

2) die FrauElisabeth(Elise) 
Ziese, geb. Schichau, in 
Elbing, 

3) Eugen Meyer, 

4) Fritz Meyer, 
zu 3 und 4 Söhne des 
Oberſt Conrad Meyer 
in Stettin, 

5) der Ingenieur Carl H. 
Ziese in Elbing mit dem 
Bemerken, daß Carl H. 
Ziese unter Ausſchluß der 
übrigen Geſellſchafter zur 
alleinigen Vertretung der 
Geſellſchaft berechtigt ift und 
daß die Geſellſchaft am 23. 
Januar 1896 begonnen hat; 

c. in unfer Firmenregiſter bei Nr. 87, 
daß die für die Firma F. 
Schichau dem Ingenieur 
Carl Heinrich Ziese ertheilte 
Procura erloſchen iſt. 

Elbing, den 5. Februar 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Nordsee-Austern 


2 empfiehlt a 
William Vollmeister. 


Fette 
Puten 


weiter täglich bis einſchl. 15. huj. Mittags von 11—1 Uhr 
in der Bürger-Ressource ſtatt. 

RAuſchauern und unmaskirten Perſonen ift der 
Eintritt in keinem Falle geitattet. u 

Zur Maske gehören mindeſtens Domino und Brille. 


Der Vorſtand. 


255522 


und eine gute Verdauung 


find die Fundamente eines gefunden Körpers. Wer fih Beides bis 
in fein ſpäteſtes Lebensalter erhalten will, gebrauche den ſeit Jahren 
durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten 


Hubert Ullrich'schen 


=a +. * Ko 
UNE VEN. 2 
Re t E 

Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich be- 
fundenen Kräuterſäften mit gutem Wein bereitet, übt infolge ſeiner 
eigenartigen und ſorgfältigen Zuſammenſetzung auf das Verdauungs⸗ 
ſyſtem eine äußerſt wohlthätige Wirkung aus und hat abſolut keine 
ſchädlichen Folgen. Kräuterwein befördert eine regelrechte, naturgemäße 
Verdauung, nicht allein durch vollkommene Löſung der Speiſen im Magen, 
ſondern auch durch ſeine anregende Wirkung auf die Säftebildung. 

Kräuter⸗Wein iſt zu haben zu Mk. 1.25 u. Mk. 1.75 in: 
Elbing, Thiergarth, Marienburg, Neuteich, Tiegenhof, 
Jungfer, Stutthof, Tolkemit, Neukirch, Frauenburg, 
Mühlhausen, Pr. Holland, Schlodien, Reichenbach, 
Christburg, Dirschau, Gross Zünder, Schönbaum, 
Praust, Ohra, Danzig u. s. w. in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, 
Weſtſtraße 82, drei und mehr Flaſchen Kräuter⸗Wein zu Original⸗ 
preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


Por Nachahmungen wird gewarnt! 


Man verlange ausdrücklich 
nubert Ullrich’schen . Kräuter-Wein. 
Bestandtheile des Kräuterweins sind: 
Malagawein 450,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, 
Ebereschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, 
amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


Frühjahrsmesse in Berlin 


Keramischen, Bronze, Kurz-, 
Spielwaaren- und verwandten Branchen. 


Haupt-Concentrationspunkt: 


und 
Berliner Messpalasi, 
ap A u I 6 n Alexandrinenstrasse 110 (nahe der Ritterstrasse). 
Die anderen Musterläger befinden sich in den 
empfiehlt angrenzenden Strassen. 


Das officielle Mess-Adressbuch wird jedem Einkäufer auf 
Wunsch gratis und franco zugesandt. 
Ba Zu dieser Messe arrangirt die Centralstelle für den Berliner 


RT f: 
Instrumente Fremdenverkehr, Berlin C., Alexanderstrasse 37, 


William Vollmeister. 


Fee e Extrafahrten mit 50 Procent Fahrpreis- 
er trommen Enten, ef Ermässigung. 


PAJ 


Beſtandtheile. Cat. B: Zug⸗ 


u. Mundharmonikas,Spieim. $ am 25. Februar cr. aus allen Theilen des 


Die Züge treffen 
Der Abgang derselben von den Anfangsstationen 


Reiches in Berlin ein. 


K. J. Shuker | „Der t 
a dlarkneukirien, Ne. 180 8°3 u erfolgt unter Berücksichtigung des Anschlusses der ausländischen 
... Passagiere. Alles Nähere über Abfahrtszeiten u. s. w. durch die 


Ooentralstelle für den Berliner Fremdenverkehr, 
Berlin C., Alexanderstrasse 37, und deren auswärtige Vertreter. 


Der Vorstand der 1893 er Vereinigung für 


Internationale Messen in Berlin. 
Central-Bureau: Berlin SW., Alexandrinenstrasse 27. 


Hamburger Kaffee, 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das 
Pfund iy Poſtkollis von 9 Pfund an 
zollfrei. Ferd. Rahmstorff, 

i Otteuſen bei Hamburg. 


— 507, 


5 mit 90", garantir e Gewinne. 


Zweite grosse 


Berliner Pferde-Lotterie 


Ziehung am 14. und 15. Februar 1896. 


; EHauptgewvinne: 
1 à Mark 30000, 25000, 15000, 12000, 10000, 8000, 
7000 etc. Werth, 


a in Summa: 
5530 Gewinne von zus. Mark 260 000. 
Loose à 1 M. — 11 Loose für 10 M. — Porto und Liste 
empfiehlt und versendet 


auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 


£ $ 
Carl Heintze, „in W., 
9 Unter den Linden 3. 
Um baldige Bestellung bitte ich, da die Loose erster Lotterie 
ausverkauft waren. 


arantirte Gewinne. 


20 Pig, 


Drahtgewebe und Drahtgeflechte, 
Rabitzgewebe und Nubishaken 
Drahtgitter und Granddurchwürfe, 


Draht⸗ und 


Haar⸗Si 


ebe mit Rand, 


wie Drahtarbeiten aller Art zu Fabrikpreiſen 


Für Tiſchler! 
Leime in großer Auswahl, WE 
Schellack Ia, blond u. orange, 
Sandpapier, Feuerſteinpapier, 
Flintſteinpapier in großen u. kleinen 


Bogen, 
P leichte u. große Stücke, 


iener Bimſtein, 
Catechu in Blöcken u. in Tafeln, 
Mahagonibraun, 
Kali, Politurſpiritus, BER 
Leinöl, beſter Qualität, 
Hamb. Mattine, Antic⸗u. Nußbaum⸗ 
beize von Paul Horn, 
Nachpolitur von Dr. Sauermann 
billigſt. 


J. Staesz jun., Elbing, 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 


Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


E. Mulack 


Uhrenhandlung 
Elbing 
Alter Markt 15, I, 
Ecke Spieringstr. 
Beste Bezugsquelle 
reeller 


& Uhren. ® 


Reparaturen 


werden prompt und 
sauber ausgeführt. 


2 


US, 


allerbilligſten find. 
Pracht⸗Katalog gratis. 


August Stukenbrok, Einbeck. 


Größtes und älteſtes 


Fahrradverſand⸗Haus Deutſchlands. 


Jasku Iski, 
Kettenbrunnenstr. 2/3, I. Etage- 
Künstl. Zahnersatz, Plomben etc. 

Sprechstund. von 9— E 


Einen Reilenden 


i um Vertrieb meiner Fabrikate. 
Antritt per bald oder 1. April er. 
Einige Kenntniſſe der Branche u. pol⸗ 


uche 3 


niſche Sprache Bedingungen. 
Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 
Fabrik für Eſſig, Eſſenzen, 
Liqueur und flüſſige Kohlenſäure. 


Alte Briefmarken! 


lauft Poſtſekretär Fuchs, Naumburg ( ©). 


Ueberzeugen Sie ſich, daß 


meine Fahrräder 


und Zubehörtheile die beſten und dabei 
Vertreter geſucht. 


c 
Hol Rouleauz u. Jalouſien 


iefern in tadelloſer, ſolideſter Ausführung 


Wache & Heinrich, Friedland, 


Reg.-Bez. Breslau. 
Illuſtr.⸗Preisliſte gratis u. franco. 


Agenten, — 
beſuchen, b. hoher gesucht 
1 


Proviſion überall 


a : 
+ 
Schankaeldäft 
4 Königsbergs, mit voller Conzeſſion, 4 
vorzüglicher Lage, feit 20 Jahren > 
( in einer Hand, täglich durchſchnitt⸗ 
S lich ca. 80 Mk. Löſung Dringend, 
4 wovon ca. 40 pCt. verdient werden, 
G incl. Grundſtück für 40000 Mk. 
4 infolge Alters des gegenwärtigen 
Inhabers mit 810000 Mk. ver- 
4 käuflich. Näheres bei 
Carl Ludwig Albrecht, 
Königsberg Pr., 
Kneiph. Langgaſſe Nr. 5. 
Seer 


Jeden Poſten 


Emmenthaler Sehweizerkäse 


(zurückgeſetzter Qualität) kauft und er⸗ 
bittet Offerten 
E. Kleinmann, 
Königsberg i. Pr., 
„Weißgerberſtraße Nr. 19,20. 
Käſe⸗Special⸗Verſandtgeſchäft. 


Suche für eine auswärtige Fabrik 
einen tüchtigen, energiſchen 


jungen Mann, 


welcher englisch correſpondiren, doppelte 
Buchführung verſteht, auch ev. franz fich 
überſetzen kann, falls geeignet ſpäter 
auch Holland, Belgien, England zu be⸗ 
reiſen. Branchekenntniß nicht erforderlich. 
Es iſt bei Gefallen eine dauernde 
ev. Lebensſtellung, kann auch durch ver⸗ 
heirathete Herren beſetzt werden. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen an 
Paul Schwemin, 
Danzig, Hundegaſſe 100 III, 
kaufm. Stellenvermittler. 


Mittwoch Abend iſt 
auch’s Familien- 


Salon von 8—10 geſchloſſen. 


. . 
Danziger Stadt⸗Theater. 
Donnerſtag, den 13. Februar: Zweites 
und letztes Gaſtſpiel von Therese 
Rothauser, Königl. Preuß. Hof⸗ 
opernſängerin. Carmen. Oper 
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von Bizet. 

Freitag, den 14. Februar: Das Käthchen 
von Heilbronn. Hiſtoriſches 
Ritterſchauſpiel. 


Beilage zur Altyreußiſchen Zeitung. 


Elbing, den 13. Februar 1896. 


Nr. 37. 


Nr. 37. 


Ausland. 
bern í 

„ II. Febr. Die „Internationale Schlaf⸗ 
E meldet: Der Orlent» Expreßzug 
Conitantinopet- Baris ift unweit Conſtanza in Rumänien 
entgeiſt. Ein weiterer Unglücksfall hat fich dabei 

nicht ereignet. 
Budapeſt, 11. Febr. Die Meldung auswärtiger 
Blätter, der Ilnanzminiſter beabſichtige eine Vorlage 
enire die Verlängerung des Ausgleichs mit 
um ein Jahr oder eine andere derartige 


Vorlage einzubrir gen, b j ü 
Grunkfnge à gen, entbehrt jeder thatſächlichen 
Prag, 10. Febr. Landtag. Bei der General⸗ 


debatte über den Landesvoranſchlag ergeht ſich der 
jungcezechiſche Abgeordnete Dr. Boga kt überaus 
heftigen Angriffen gegen den Adel, die deutſchliberale 
Partei und deu Statthalter; als er die Dynaſtle in 
0 Debatte zu ziehen verſucht und ſich über den 
ſterrelchiſchen Patriotismus abfällig äußern will, wird 
er durch ſtürmiſche Entrüſtungsrufe aus dem ganzen 


Letten duc d und vom Landmarſchall Fürſten 


gemeinem Bei 


fall zur Ordnung gerufen. Namens des 
Großgrundbe i g geruf 


ſitzes bezw. der Deutſchen weiſen Buquoy 
und Schleſinger, ſolche bisher im böhmiſchen Landtage 
nicht gehörten Worte, wie ſie der Abgeordnete 

r. Bora gebrauchte, energiſch zurück und betonen 
unter langanhaltendem Beifall den Patrlotismus des 
böbmiſchen Voltes und feine Treue zum Herrſcher⸗ 
bauſe. Beide Redner gedenken in Worten wärmſter 
Anerkennung des ſcheidenden Statthalters Grafen 

bun, der fein hohes und ſchwierlges Amt mit Pflicht. 
treue und Selbſtverleugnung zum Wohle des ganzen 
Landes verwaltet habe. (Lebhafter Beifall des Grobe 
Rundbeſitzes und der Deutſchen, Widerſpruch der 
Jungezechen.) Schleſinger krltiſirt das Verhalten der 
böbmiſchen Partei, welche dem Landtage das Siegel 
elner Kampfesverſammlung aufgedrückt habe, und 
ſchlteßt mit der Erklärung, die Deutſchen in Böhmen 
feien folg auf ihren Zuſammenhang mit dem großen 
deutſchen Volke, aber ſie ſeien ebenſo immer gute 
Oeſterreicher geweſen und würden es auch immer 
bleiben. (Zuſtimmungsrufe bei den Deutſchen und 
ſtürmiſcher Beifall.) Frankreich 


arig, 11. Febr. Deputirtenkammer. 
abt Kritik an dem Eiſenbahnabkommen, greift Reynal 
heftig an und drückt fein Erſtaunen darüber aus, daß 
der Bericht kein einziges Tadelswort für Reynal, der 
das Land getäuſcht habe, enthalte. Reynal ergeht fih 
darauf in Angriffen wider Pelletan. (Lebhafte Unruhe.) 
Der Mintfter für öffentliche Arbeiten Guyot⸗Deſſaigne 
erklärt, wenn die Zinsgarantie noch im Jahre 1914 
beſtände, jo könnte das Parlament diejelbe ja aufheben. 
Damit ift die Berathung geſchloſſen. 

— Im Senat bringt Monis eine Interpellation 
ein über den Wechſel des Unterſuchungsrichters, der 
mit der Südbahn⸗ Angelegenheit betraut war und bez 
hauptet, daß der Wechſel ungeſetzmäßig ſei. Der 
Juſttzminiſter Ricard rechtfertigt die Geſetzmäßigkeit 
des Wechſels. Monis bringt darauf eine Tages⸗ 
ordnung ein, durch welche bedauert wird, daß eine 
Ungeſetzmäßigkeit begangen ſei. Der Minifterpräfident 
Bourgeois beantragt eine einfache Tagesordnung, denn 
die Tagesordnung Monis könnte im Lande den 
Glauben erwecken, der Senat wolle die Auffaſſung der 
Sache verhindern. Die einfache Tagesordnung wird 
alsdann mit 158 gegen 85 Stimmen abgelehnt und 
eine ſolche mit 161 gegen 57 Stimmen angenommen, 
in welcher volle Aufhellung der Sache gefordert, aber 
auch bedauert wird, daß Unregelmäßigkeiten begangen 
ſeien. Damit ſchließt die Sitzung. 

Großbritannien. 

London, 11. Febr. In der vom Lordkanzler 
verleſenen Thronrede, mit welcher heute das Parlament 
eröffnet worden iſt, heißt es: „Ich empfange fortge⸗ 
ſetzt von den anderen Mächten Verſicherungen freund⸗ 
schaftlicher Geſinnungen. Zwiſchen meiner Reglerung 
und der der franzöſiſchen Republik iſt ein Abkommen 
getroffen worden, welches den Zweck hat, die Unab⸗ 
hängigtett des Königreiches Siam noch mehr zu ſichern. 
Die Commiſſare für die Feſtſtellung der Grenze 
zwiſchen Indien und Afgbanſſtan einerſeits und den 
Ländern des Kaiſers von Rußland andererſeits haben 
ſich über die Grenzlinie geeinigt; dieſe Linie iſt ſowohl 
von mir als auch von dem Kaiſer von Rußland ge⸗ 
nehmigt worden. Die Regierung der Vereinigten 
Staaten hat den Wunſch ausgedrückt, an der Bei⸗ 
legung der Streitigkeiten, welche ſelt langen Jahren 
zwiſchen meiner Regierung und Venezuela bezüglich 
der Grenze zwischen letzterem Lande und dem engli⸗ 
jhen Guyana beflehen, mitzuwirken. Ich habe dem 
Wunſche, daß eine billige Regelung ftattfinde, belge⸗ 
pflichtet und hoffe, daß die weiteren Verhandlungen zu 
einer befriedigenden Regelung führen werden. Der 
Sultan der Türkei hat die hauptſächlichſten Reformen 
in Armenien genehmigt, auf die, gemeinſchaftlich mit 
dem Kaifer von Rußland und dem Präſidenten der 
ſranzöſiſchen Republik, zu beſtehen ich für meine Pflicht 
gehalten habe. Ich bedauere lebhaft, daß der fanati⸗ 
ihe Aufruhr eines Thelles der türkiſchen Bevölkerung 
in kenen Provinzen zu einer Nethe von Greuelthaten 
be hat, welche in unſerem Lande tleſſten Unwillen 
Armee een. Der plötzliche Einbruch einer bewaffneten 
Süda den unter der Kontrolle der engliſchen 

rita = Co 
ſüdafrikaniſche Rebugnte ſtehenden Gebieten in die 
Zuſammenſtoß nit uk hat zu einem bedauerngwerthen 
geführt.“ Nach Streitkräften der Burghers 
i Darlegung der bekannten 


Lorgänge und der von 
1 Präſidenten Krüger er engllſchen Regierung 


unternommenen Schritte 
heißt es in der Rede twetter: 
Präſidenten Krüger bei diefer Gegenden ci 
Haltung und nach feinen freiwillig abgegebenen Ber⸗ 
ſicherungen darf ich annehmen, daß er erkennt wie 
wichtig es ift, den berechtigten Beſchwerden adzugelſen 
welche die Mehrzahl der Einwohner Transvaals por. 
bringt.“ In der Rede wird dann darauf hingewieſen, 
daß die Expedition gegen die Aſchantis nothwendig 
geweſen und glücklich verlaufen fel; bedauernswerth 
jet aber der Verluſt theurer Menſchenleben, darunter 
das des Prinzen von Battenberg, der freiwillig ſeine 
Dienfte zur Verfügung der Königin und feines 
Adoptivvaterlaudes geſtellt habe. Die Königin ſpricht 


Pelletan 


den 
el 


nach wiederholter Ermahnung unter all 
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in der Thronrede dann ihren Dank aus für die ihr 
und der Prinzeſſin von Battenberg bewleſene allge⸗ 
meine Theilnahme. Ferner wird in der Rede der von 
der Tſchitral⸗Expeditlon errungene Erfolg feſtgeſtellt. 
Als wichtigſten Berathungsgegenſtand des Parlaments 
nennt die Thronrede die Vermehrung und Verbeſſerung 
der Seeſtreltkräſte. Dann werden in der Rede Maß⸗ 
regeln angekündigt zur Milderung des unter der land⸗ 
wirthſchaftlichen Bevölkerung in Folge der unglück⸗ 
lichen Lage der Landwirthſchaft herrſchenden Noth⸗ 
ſtands, ferner werden angekündigt eine Geſetzesvorlage 
betreffend die Verantwortlichkeit der Arbeitgeber bei 
Unfällen der Arbeiter, ſowle eine Vorlage, welche die 
Einſchränkung der Einwanderung von ausländiſchen 
Armen bezweckt, und endlich ein Geſetz betreffend die 
agroriſchen Verhältniſſe in Irland. 
Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Port 
Louis gemeldet, eln Schreiben, welches ein franzöſiſcher 
Correſpondent auf Madagaskar am 24. v. M. an eine 
auf Réunion erſcheinende Zeitung gerichtet habe, be⸗ 
richte von einer großen Verſchwörung in Antananarivo. 
Viertauſend Hovas hätten die Franzoſen angegriffen, 
jeten aber mit einem Verluſte von dreitauſend Todten 
zurückgeſchlagen worden. Gerüchtweiſe verlaute, franz 
zöſiſche Offiziere und Soldaten ſeien ermordet worden. 
Vierzehn Häuptlinge der Hovas ſeien zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden und der Generalgouverneur Laroche 
babe die fojortige Erſchießung derſelben angeordnet. 
Mehrere andere Häuptlinge der Hovas ſeien zur 
Deportation verurtheilt worden. — Die Meldung ift 
jedenfalls mit Vorſicht aufzunehmen, da die Nachricht 
offiziell unbeſtätigt iſt. 


Bulgarien. 

Sofia, 11. Febr. Prinz Ferdinand's Llebeswerben 
um Rußlands Gunſt bat den erwarteten Erfolg davon⸗ 
getragen: Wie die „Agence Balcanique* beute meldet, 
hat die Regierung aus Conſtantinopel die offizielle 
Mittheilung erhalten, daß der Sultan den Prinzen 
Ferdinand als Souverain von Bulgarien anerkannt 
und den türkiſchen Botſchaftern bei den Großmächten 
den Auftrag gegeben hat, die betreffenden Regierungen 
um ihre Zuftimmung zu bitten. Es tft wohl nickt zu 
bezweifeln, daß die Anerkennung Seitens der Türkei 
nicht ohne vorausgegangene Verſtändigung mit Ruß 
land erfolgt iſt. Man nimmt an, daß der General 
Goleniſtſchew⸗Kutuſow als Pathengeſchenk des Czaren 
die Anerkennung Rußlands mitbringen wird. — Dem 
aus Conſtantinopel zurückkebrenden Miniſterpräſidenten 
Stollow wurden auf dem Bahnhof zu Sofia von 
einem zahlreichen Publikum große Ovationen bereitet, 
Sämmtliche Minifter waren zum Empfang auf dem 
Bahnhof anweſend. 

— Der Exarch ift um 34 U 
eingetroffen und von ſämmtlichen Miniftern, einem 
Flügeladjutanten, der hohen Geiſtlichkeit ꝛc. empfangen 
und von einer zahlreichen Menge begeiftert begrüßt 
worden. Der Exarch begab ſich zunächſt mit dem 
Miniſterpräſidenten Stoilow in einer Hofequipage zu 
einem kurzen Gottesdienſt in die Kirche, dann in das 
Palais des Metropoliten und von dort zur Audienz 
nach dem Palais des Prinzen. 

Serbien. 

Belgrad, 11. Febr. Der Miniſterpräſident er⸗ 
klärte in der Skupſchtina, die rumäntſche Reglerung 
habe ihre Einwilligung zu dem Bahnanſchluſſe an die 
Timok⸗Bahn gegeben. 

In der heutigen Sitzung der Skupſchtina 
wurde der Antrag betreffend die Conzeſſionirung des 
Baues der neuen Eiſenbahnlinten Niſch-Timokthal 
zur Donau und Belgrad Valjevo zur bosniſchen 
Grenze angenommen. Der Staat übernimmt die 
Zinsgarantie von 5 Prozent. 

Türkei. 
Conſtantknopel, 10. Febr. Heute wurden -abere 
mals zahlreiche Verhaftungen von Jungtürken vor⸗ 
genommen. Auch der Adjutant des Krliegsminiſters 
befindet ſich unter den Verhafteten. 
— In Cairo ift die geſetzgebende Körperſchaft 
heute von dem Khedive eröffnet worden. Der Khedive 
drückte in ſeiner Anſprache die Hoffnung aus, daß die 
Körperſchaft alles thun werde, um das Wohl des 
Landes und des Volkes zu fördern; die Körperſchaft 
werde dabei von dem Khedive und der Regierung 
unterſtützt werden. 

Südafrika. 


Berugla, 11. Febr. Das von dem Univerſitäts⸗ 
profeſſor Salvlont erfundene Inſtrument, welches für 
das menſchliche Auge die Roentgen'ſche Strahlen 
wahrnehmbar macht, hat den Namen Irlptoskop er⸗ 
halten. Man wird mit Hülfe deſſelben im Skande 
fein, in den Geweben des menſchlichen Körpers bez 
findliche Fremdkörper unmittelbar auch ohne Anwend⸗ 
ung von Photographien deutlich wahrzunehmen. 

In Johannesburg wird ein italieniſches Conſulat 
eingerichtet; für den Poſten iſt Raybaudi beftimmt. 


Amerika. 

Ie TEDAR ni Febr. Präſident ee 
em enate die rne 7 otſchafter 

in Berlin mitgetheil nnung NOLS zum Botſ 


t. Der S zennun 
beftätigt. enat hat die Ern 9 


Cuba. 
Havannah, 11. Febr. General Wyler hielt bei 
ſeiner Ankunft hlerſelbſt Anſprachen an die Behörden, 
worin er ausführte, daß er, ſo lange der Krieg dauere, 
keinerlei polttiſche Unterſcheidung machen werde; für 
ihn gebe es nur Spanier und Separatiſten. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 11. Febr. Ein Mordverſuch wurde 
geſtern gegen den Amtsvorſteher Peters in Krakau bet 
Heubude verübt. Peters wurde, als er Abends vom 
naben Gehöft feines Bruders nach Hauſe zurückkehrte, 
überfallen und erhielt einen Hleb über den Kopf. 
Halb bewußlos wurde er in die nahe Weichſel ge⸗ 
worfen. Auf feine Hilferufe eilten Leute hinzu, dle 
ihn aus ſeiner geſährlichen Lage befreiten. Die That 
ift wahrſcheinlich ein Racheakt, der Tbäter it noch 
unbekannt. — Der Frau Gartmann aus Schidlitz, die, 
wie f. Z. mitgetheilt, am 2. d., Nachts, auf den 
Schienen liegend, in der Dunkelheit von einem Pferde⸗ 
babnwagen überfahren wurde, hat im Lazareth in der 
andgrube ein Unterſchenkel abgenommen werden 
munen. — Unter dem Vorſitze des Herrn Dber- 
präſidenten v. Goßler fand heute Vormittag im kleinen 
Sttzungsſaale des Tgl. Oberpräſidiums eine Beſprechung 


br Nachmittags hier 
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behufs Uebernahme des Jenkauer Stiftes auf die 
Stadt Danzig ſtatt. An derſelben bethelligten fih die 
Herren Regterungspräfident v. Holwede, Bürgermeiſter 
Trampe, Landrath Dr. Maurach, Mitglieder des 
Curatorium ꝛc.; zu feſten E tſchlüſſen kam es in- 
deſſen nicht. Man beſprach in der Hauptſache das in 
Ausſicht genommene Grundſtück am Anfange von 
Langfuhr, das übrigens als geeignet für die Placlrung 
des Inſtituts erachtet wurde. 

o. Tiegenhof, 11. Febr. In Laakendorf wurde 
das Wohngebäude des Schmiedemeiſters K. durch 
Feuer vernichtet. — In der Stuba'ſchen Laache wurde 
geſtern die Leiche eines Mannes aufgefiſcht. Jeden⸗ 
falls iſt die Perſon durch die ſchwache Eisdecke ein⸗ 
gebrochen und ertrunken. — In den Ortſchaften an 
der Linau ſind mehrere Typhusfälle vorgekommen. 
Wahrſcheinlich iſt die ſchlechte Beſchaffenhelt des Trink⸗ 
waſſers die Urſache. 

© Stuba, 10. Febr. Der Weg von Stuba nach 
Zeyer iſt jetzt wieder unpaſſirbar. Ein einſpänniges 
leichtes Fuhrwerk, deſſen Kutſcher ſich ſchon davon 
überführt hatte und umkehrte, blieb kurz hinter Stuba 
ſtecken. Noch ein Pferd wurde vorgelegt, das Wägel⸗ 
chen rührte ſich nicht. Es mußten 2 weitere Pferde 
geholt und vorgelegt werden, um den leichten Wogen 
in's Dorf zu ſchaffen. Der Weg von Stuba nach 
Neudorf und Jungſer iſt in derſelben Beſchaffenheit, 
fo daß die Milchlieferanten aus Neudorf die Milh- 
lieferung an die Käſerei Stuba einſtellen müſſen. — 
Die Fähre in Stuba iſt in Betrieb geſetzt, da das Eis 
ſchon ſehr morſch war, auch in Zeyer iſt ſchon durch⸗ 
geeiſt. Das Ueberſetzen ift aber mitunter mit Hinder⸗ 
niſſen verbunden, da der Wind ganze Eistafeln loslöſt 
und die Fährrinne zeitweiſe ſperrt. 

Thorn, 10. Febr. Der frühere Direktor der 
höheren Töchterſchule und des Lehrerinnenſeminars zu 
Thorn, Herr Karl Schulz, iſt nach langem, ſchweren 
Leiden geſtorben. Wegen ſchwerer Krankheit mußte 
der Heimgegangene vor etwa Jahresfriſt ſein Amt 
niederlegen. 

Thorn, 10. Febr. Herrn Regierungsbaumelſter 
Morin hierſelbſt ift der Auftrag geworden, die Zeich⸗ 
nungen und Berechnungen für das hier zu erbauende 
Amtsgerichtsgebäude anzufertigen. Mit dem Bau, 
wozu die Stadt das Gelände koſtenlos hergiebt, wird 
im nächſten Jahre begonnen werden. Die Baukoſten 
können erſt in den preußiſchen Haushaltsplan für 
1897/98 eingeſtellt werden. 
Marienwerder, 10. Febr. Im Brunnenſchacht 
verſchüttet wurde geſtern der Brunnenmacher Peter 
Fiebrandt aus Marienfelde. Der Genannte hatte bel 
dem Beſitzer Herrn Alexander Redmer in Tiefenau 
einen 60 Fuß tiefen Brunnen angelegt und war 
geſtern Vormittag um 10 Uhr mit Ausſchurzungs⸗ 
arbeiten beschäftigt, als plötzlich der wohl nicht ganz 
ordnungsmäßig angelegte Brunnen bis auf 28 Fuß 
Höhe zuſammenſtürzte und den Brunnenbauer unter 
fih begrub. Leider iſt es bisher nicht gelungen, den 
Verunglückten aus feinem Grabe zu befreten. Herr 
Brunnenmacher Zimbehl hat es, wie wir hören, mit 
Rückſicht auf die Einſtürzungsgefahr auch des oberen 
Brunnentbeils einſtweilen ablehnen müſſen, in die 
Tiefe hinabzuſteigen. 
Konitz, 10. Febr. Herr Reſtaurateur Carl von 
Natzmer hat ſein in der Schlochauerſtraße belegenes 
Grundſtück für den Preis von 26,150 Mk. heute 
ormittag an den Kaufmann Herrn Schülke in 
Bromberg verkauft. 
Kreis Stuhm, 11. Febr. 
gewordenen Lehmboden ſind die Landwege für Laſt⸗ 
uhrwerke faſt unpaſſirbar geworden. Beſonders ift 
erdurch die Holzabfuhr aus den Waldungen nach 
biefigen Holzſchneidemühlen bezw. Holzgehöſten 


en 
in dieſem Winter ſehr erſchwert. 

() Liebemühl, 11. Febr. Das Dienſtmädchen 
M. R. aus dem Gute S. bei Liebemühl kam am 
0 d. Mts. Nachmittags von ihren Eltern wieder in 
hren Dienſt. Auf dieſem Wege, und zwar zwiſchen 
ben Oriſchaften Sallewen und Kl. Wilmsdorf, wurde 

eſelbe von einem ihr unbekannten jungen Menſchen 


Durch den grundlos 


mit einem Taſchentuch zugeſtopft. Das 
en, welches als ſehr ordentlich bezeichnet wird, 
Au mit zerkratzten Lippen und mit einem blauen 
uge in den Dienſt und machte ſofort dem Gendarm 
Herrn Juſt blerſelbſt Anzeige. Dieſer begab ſich 
geſtern mit dem Mädchen nach Wilmsdorf und 
allewen und gelang es demſelben auch, den Thäter 
n der Perion des Knechts Hermann Warm aus 
Sallewen zu ermitteln. J. verhaftete den Warm ſo⸗ 
ort und erfolgte heute deffen Einlieferung in das Gez 
richtsgefängniß zu Oſterode. Warm fol auch vor 
einiger Zeit zwei Beſitzerfrauen eines nahe gelegenen 
orfes angefallen haben und wird derſelbe wohl jetzt 
eine wohlverdiente Strafe erhalten. — Vor einiger 
Zeit ift auch ein Sittlichkeitsverbrechen an einem acht⸗ 
jährigen Mädchen verübt worden. Der Thäter ift 
unbekannt. 
Mohrungen, 11. Febr. Der heutige Vleh⸗ 
Pferdemarkt war mit Pferden und mit Rindern 
gut beſchickt, auch war das Material ein recht 
gutes; es waren z. B. Pferde bis zum Werthe von 
700 Mk. am Plotze. Da aber nur wenig Händler 
erſchienen, fo war das Geſchäßt ein ſehr minimales. 
ei Schlachtvleh wurde der Centner lebend Gewicht 
mit 25 ME, bei Schweinen mit 30 Mk. bezahlt. 
Königsberg, 11. Febr. Verhaftet wurde geftern 
leſiger Bureauvorſteher, der feine Vertrauens⸗ 
ng zur Unterſchlagung von ca. 600 Mk. miß⸗ 


und 
ſehr 


ein 
ſtellu 


raucht hatte. 
Tilſit, 11. Febr. Verhaftet wurde geſtern gegen 
Abend der frühere Poltzeileiter Herr Stadtrath 


Witſckel wegen dringenden Verdachtes des Meineids 
gelegentlich des bekannten Beleidigungsprozeſſes. Der 
Haftbefehl ſoll, wie wir hören, auf direkte Verfügung 
des Herrn Oberſtaatsanwalts in Königsberg erfolgt 
ein. Die Verhaftung ſelbſt wurde um die ſechſte 
Abendſtunde in einem hieſigen Reſtauratlonslokal in 
unauffälliger Weiſe durch zwei Polſzeibeamte in Civil 
bewerkſtelligt. Herr W. befindet ſich gegenwärtig im 
tefigen Gerichtsgefängniß in n ' 
„Ztg. 
Gumbinnen, 9. Febr. Um den Andrang unbe⸗ 
theiligter oft läſtig fallender Zuſchauer bei kirchlichen 
Trauungen einzuschränken, hat der Gemeindekirchenrath 


der hieſigen Altſtädtiſchen Kirche in letzter Sitzung 
den Beſchluß gefaßt, für die Folge von nichtbetheiligten 
Zuſchauern bet kirchlichen Trauungen ein Eintritts⸗ 
geld (I) von 30 Pfg. erheben zu laffen. 

Palmnicken, 9. Febr. Der Arbeiter O. in H. 
wurde nach einer ſtarken Erkältung gichtleidend. In 
Folge der Krankheit bekam der Mann auf dem Rücken 
ſtrangartige angeſchwollene Stellen. Dem guten Rath 
von Nachbarn gehorchend, ſuchte die Gattin eine 
„kluge“ Frau auf, und dieſe gab ihr den Rath, mit 
ihrem Mann folgendes Heilverfahren vorzunehmen, 
was ſie auch getreulich befolgte: die Frau nahm ein 
heißes Bügeleiſen und bügelte über dem wollenen 
Hemde des Patienten den Rücken auf und ab, daß 
dem Aermſten Hören und Sehen verging. Es ſollten 
die geſchwollenen Muskeln glatt geplättet werden. 
Der Mann liegt jetzt ſchwer krank darnieder. 

Aus dem Kreiſe Fiſchhauſen, 9. Febr. Gar 
oit kommt es vor, daß durch Nichtbeachtung kleiner 
Wunden Blutvergiftungen entſtehen. So halte dieſer 
Tage der Beſitzer P. aus R. ſich an einem Finger 
eine unbedeutende Verletzung zugezogen. Derſelbe 
achtete darauf kaum und ging, ohne ſie zu verbinden, 
ſeinem Berufe nach. Doch ſchon in der folgenden 
Nacht ſchwoll ihm die ganze Hand und bald darauf 
der Arm bedenklich an, und die auch inzwiſchen ſich 
einſtellenden Schmerzen trieben den Kranken dazu, in 
der Frühe des folgenden Tages einen Arzt aus F. zu 
Rathe zu ziehen. Diejer konſtatirte eine ſchwere Blut⸗ 
vergiftung. Tagelang ſchwebte der Kranke zwiſchen 
Leben und Tod, endlich ſiegte aber doch ſeine kräftige 
Conſtltution, und er genaß. — Möge auch dieſer Bors 
fall zur Warnung dienen. 

E. Janowitz, 11. Febr. Die Brandfackel hat in 
der Umgegend vergangene Woche ziemlich ſtark ge⸗ 
wüthet. Es ſind durch Feuer total vernichtet worden 
die Scheune des Beſitzers Borath aus Schönmädel, 
mit ſämmtlichen Getreide- und Futtervorrätben, ſowie 
einigem Wirthſchaftsinventar, ferner ein Einwohner⸗ 
haus des Rittergutsbeſitzers von Zoltowskl zu Wrzofy 
und endlich die Wirthſchaftsgebäude des Elgenthümers 
Loelke aus Rendsdorf. Sämmtliche Gehäude waren 
gegen Brandſchaden verſichert, die Entſtehungsurſachen 
ſind nicht bekannt. — Vom Schlaganfall auf dem 
Heimwege betroffen worden ift die Einwohnerwittwe 
Schimanski aus Neuhof. Vorübergehende Leute fanden 
die Leiche und brachten dieſelbe an Ort und Stelle. 

Bromberg, 11. Febr. In der vergangenen 
Nacht wurde ein Fuhrwerk, welches von der Chauſſee 
von Bromberg nach Nakel abbiegend ſich auf die 
Eiſenbahnſtrecke verirrte, etwa 600 Meter vom Uebers 
wege vom PD-Zuge 71 überfahren. Hierbei wurde 
ein Mann getödtet und der Wagen zertrümmert, 
wähcend das Pferd unverletzt blieb. 


Vermiſchtes. 


— Einer ſoll Herr fein, Das Fürſtenthum 
Reuß ä. L. genießt bekanntlich den Vorzug, daß feine 
Regierung noch feft und unentwegt auf dem Stand⸗ 
punkt jenes deutſchen Bundesjürſten aus dem Anfang 
unſeres Jahrhunderts ſteht, der es nicht begreifen 
konnte, daß man aus verſchtedenen Völkerſchaften, wie 
Preußen, Bayern, Württembergern ꝛc. „gleichſam eine 
Nation“ machen wolle. Dieſe Regierung bat vor⸗ 
treffliche Organe, die mit Eifer und Sorgfalt darüber 
wachen, daß der Völkerſchaft der Reußen nichts zu 
Leide geſchieht, nachdem die ſchnöde preußiſche Er- 
oberungspolitik fie in die Grenzen des Deutſchen 
Reichs miteinbezogen hat. Man kann ſich die Ent⸗ 
rüſtung des reußiſchen Reglerungsblattes vorſtellen, 
als das umſtürzleriſche — draußen im Reich nennen 
ſie's „gut deutſchgeſinnte“ — „Greizer Tageblatt“ 
vom Geburtstage des Kaiſers in einem Gedicht Notiz 
nahm und den Kaiſer jogar als „unſeren Herrn“ bez 
zeichnete. Das Blatt widmet dieſem Frevel einen 
Leitartikel und beweiſt haarklein, daß in Reuß ä. L. 
Niemand etwas zu ſagen hat, als nur der regierende 
Fürſt. Ja, Recht muß doch Recht bleiben! 

— Krieger⸗Denkmal für Afrika. Dem Hütten⸗ 
werke zu Lerbach im Harz ifi ein ehrenvoller Auftrag 
zu Theil geworden, welcher in nichts Geringerem bez 
ſteht, als in der Ausführung eines Krieger⸗Denkmals 
für die im Kampfe gegen Hendrik Witbot in Südweſt⸗ 
afrika für Kaiſer und Reich gefallenen Helden. Das 
Denkmal ift ein Obelisk aus Elfen, 2 Meter hoch und 
mit einem Gitter umgeben. welches auf der Vorderſeite 
die Inſchrift trägt: „Dem Andenken der in dem 
Kriege gegen den Stamm der Witbols in den Jahren 
1893 und 1894 gefallenen Helden.“ 

— Schulz der Sechzigſte iſt vom 1. April 
d. Is. im Berliner Gemeindeſchuldienſt angeſtellt. 
Unter ſeinen Kollegen haben es die „Schmidt“ jetzt 
auf 34. die „Neumann“ auf 16 gebracht. 

— Ein ſonderbares Teſtament hat der in 
London verſtorbene ſteinreiche Engländer Henry Budd 
hinterlaſſen. Er war fein Lebelang ein abgeſagter 
Feind des Schnurrbartes und feiner Träger geweſen. 
Seine Abneigung gegen dieſe Männerzierde trieb ihn 
jo weit, daß er ihr fogar in feinem letzten Willen 
Ausdruck gab. In dem Dokument heißt es nämlich 
wörtlich: Im Falle mein Sohn Edward ſich ein⸗ 
fallen laſſen ſollle, einen Schnurrbact zu tragen, fo 
fol meine Beſitzung „Pepper Park“, die für ihn 
beftimmt war, mein Sohn William erhalten; im Falle 
mein Sohn William es wagen ſollte, ſich einen Schnurr⸗ 
bart zuzulegen, ſo ſoll meine Beſitzung „Twickenham⸗ 
Park“, die ihm gehören ſollte, auf Edward übergehen. 
Dieſe ſonderbare Beſtimmung erinnert übrigens in der 
Idee an einen andern engliſchen Sonderling, den Fa⸗ 
brikanten Fleming in dem Londoner Vorort Pimllko, 
der ſchon bei feinen Lebzeiten ein Teſtament machte, 
in welchem er jedem feiner Arbeiter die Summe von 
10 Pfund Sterling beſtimmt, mit Ausnahme derjenigen, 
die dabei beharren ſollten, einen Schnurrbart zu 
kaod, für die letzteren ſetzte der Teſtator nur 5 Pfd 

aus. 


Pfarrer, Lehrer, Beamte x. empf. den 
vorzüglichen Holländ. Tabak bei B. Becker 
in Seeſen a. H. 10 Pfund loſe im Beutel nur 
acht Mark franco. 
eee eee eee 
Für die Redaktion verantwortlich: A. Schultz in Elbing 

Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
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tlic Stolberg O Hüttenamt 
zu Ilſenburg am Harz. 


Tuch⸗Reſte, 


paſſend für Hoſen, Anzüge zc, geben zu 
enorm billigen Preiſen ab. Mnuſter 
franco an Private. Enttäuſchung aus⸗ 
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Gießerei u. Kunſtgießerei, Maſchinenfabrik, Walzwerk, geſchloſſen. 
Achſen⸗ u. Schienennägel⸗Fabrik, Blankſchmiede. Lehmann & Assmy, 
25 Gußwaaren: gewöhnlicher uud reich ornamentirter Bauguß, Tuchfabrikanten, 


Spremberg N. 
Schwanen⸗Gänſefedern, 


beſtens gereinigt, ſehr zart, nur leine 
Federn und Daunen, à Pfund 2 ME, 


Oefen, Roſtſtäbe, Fenſter, Treppen, Geländer für Treppen und Brücken, 
Candelaber für Gas⸗ und elektriſche Beleuchtung, Apparate für chem. 
Fabriken und Gasanſtalten, SulfatlPfannen, Retorten, Chauſſeewalzen, 
Röhren, Hartgußräder für Gruben, Ziegeleien, Steinbrüche, Bauunter⸗ 
nehmer x., Hartgußwalzen zc. 

Kunſtguß in vorzüglichſter Ausführung, Reproduktion alter 
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1 elegantes Coupé mit 2 Pfer⸗ 


edle Oſtpreußziſche den beipannt, Walzeiſen, Schienennägel, Wagenachſen, Bankſchmiede⸗ 


meinem zweijährigen Töchterchen, welche 
wanten, wie Aexte, Beile, Rübenhacken x. Beau hterch ) 


außer der Beaufſichtigung des Kindes 
das vollſt. Aufräumen . Zimmer u. 
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Metallwaaren⸗Fabrik u. Gießerei. 
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Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 37. 


Das Grafenhaus. 


Criminal⸗Roman von Ludwig Habicht. 
Nachdruck verboten. 


Um das gutmüthige Geſche i 
kränken, warf Marte ei Bl an u Bol 
quet, uud ein Gedanke ſchoß ihr durch den 
Kopf, ſie wußte ſelbſt nicht, woher er gekommen. 
Hatte nicht der Vater geſagt, die in der Hand 
der Ermordeten gefundenen Haare genügten 
allein, um Fritz der That zu überführen, denn 
ſie bätten mit ſeinen eigenen zu große Aehn⸗ 
lichkeit? Die Haarſchleife an dem kleinen Strauß 
hatte dieſelbe blonde Farbe. Wenn der ehe⸗ 
er Erev KAAF 1 

a rz Marien ug beftiger bei dem 
Gedanken. Und war es Jes und Der 
Menſch mußte ebenfalls mit der Oertlichkelt 
ſehr vertraut ſein und konnte ſie am leichteſten 
benutzt haben. In atbemlojer Spannung fragte 
ſie deshalb: „Und haſt Du ſeitdem Paul nicht 
wieder geſehen?“ 

„Doch, antwortete Sophie geheimnißvoll 
und mit triumphierendem Lächeln, „er ift mebr⸗ 
mals gekommen; aber das durfte die Mutter 
gar nicht wiſſen. Sie wär zu böſe geworden.“ 

»Wie war es ihm denn möglich?“ 

als oö ch, der Paul Hit fo klug. Er that fo, 
und da Sn feine Collegen befuchen wollte, 
heimlich e niemand etwas, wenn er ſich 


RER e bann P” 
„Freilich,“ ſagte di 
be mi, 5 Immer einen Sup. bund o „un 
aber a m keinen ge : 
15 ó wans gegeben, jo gut ich ihm 
n Marie wurde immer mehr die dunkle 
Ahnung zur Gewißheit, daß dieter Menich ein 
Schurke ſein müſſe und nur dem armen un⸗ 
glücklichen Mädchen Gefühle vorgeheuchelt, die 
er nimmermehr begen konnte, und hinter denen 
ee feine ſchlechten Abſichten zu verbergen 


„Ja, die Mutter fogte immer, ich Tel ſo 
dumm und hüßlich. Se mochte mich Bee 
gern anſehen und war mir ganz gram; aber 
Paul ſagte, ich ſei hübſch und gefalle ihm, und 
er wolle mich gleich heirathen, aber das ging 
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doch nicht; das hätte ja die Mutter niemals 
zugegeben.“ 

„Iſt er wiedergekommen, ſettdem Deine 


Mutter todt?“ 

Erit jetzt ſchien es Sophie einzufallen, daß 
fie nunmehr volle Freiheit habe, ihn wlederzu⸗ 
ſehen. „Nein, er iſt ſeitdem nicht mehr hier 
geweſen. Müßte ich ihm das nicht übelnehmen ?* 

„Vielleicht hat er unſere Stadt verlaſſen 
müſſen ?“ fragte Marie weiter. 

„Nein, nein, er iſt noch hier. Zuletzt hat er 
bei einem Grafen gedient; aber von dort iſt er 
ſchon wieder fort. Der Herr war fo häßlich, 
und, nun befindet ſich Paul ohne Stelle. Ich 
bab' ſchon immer Frſtz gebeten, er ſollte Paul 
wieder annehmen; aber der ſagte, das könne er 
ohne Wilhelm nicht, und dieſen Bruder, der 
ſtets ſo grob iſt, mag ich garnicht fragen.“ 

held haſt Du denn Paul zum letzten Mal 
geſehen 

„Ja, wart’ einmal,“ antwortete Sophie und 
blickte lange nachdenkend vor ſich hin. „Es 
werden gewiß ein paar Wochen her ſein, aber 
die Mutter war noch am Leben, das weiß ich 
ganz genau, denn ich hatte ſolche Angſt, es könne 
ihn Jemand ſehen.“ 

„Um welche Stunde kam er denn?“ 

„O, es war ſchon Abend und er durfte gur= 
nicht lange bleiben, ihm fehlte die Zeit. Ich 
freute mich, daß Fritz nicht zu Hauſe war, denn 
der hätte Paul am eheſten hören können.“ 

„Haſt Du ihm auf den Flur hinaus das 
Geleit gegeben, als er fortging?* fragte Marte 
hartnäckig weiter, ganz von der Vorſtellung bez 
ſeelt, daß ſie Pe dem wahren Mörder auf die 

en müſſe. 
Se e de Du hin!“ rief Sophie äußerſt 
lebhaft und förmlich entrüſtet. „Ich weiß ſchon, 
was ſich ſchickt, und auf Anſtand muß man 
halten! Nicht wahr. Mariechen?“ Die Kleine 


ohne daß der 
Er war in der ſicher 


ein verworfenes, wenigſtens ein ſehr verſchlagenes 


Subjekt, das bewies die Liebelei, die er mit 
dem geiſtesarmen, argloſen Mädchen eingefädelt. 
In dem Menſchen ohne jedes Exiſtenzmittel 
konnte am eheſten der Gedanke eines Raub⸗ 
mordes aufſteigen. 

„Du biſt mir wohl jetzt böſe, daß ich Dir 
die Geſchichte erzählt?“ fragte Sophie von 
Neuem. „Aber Du darfſt nicht ſchlecht von 
mir und Paul denken, dem ich nicht einmal 
einen Kuß erlaubte,“ plauderte ſie weiter. 
„Und nicht wahr, das wäre keine Sünde ge⸗ 
weſen. Die Mutter hat mir's freilich ſtreng 
verboten, mit Männern nur zu ſprechen; denn 
fie meinte immer, —“ jetzt ſtockte fie doch, da 
ſie von ihrer Freundin gar keine Antwort 
erhielt. 

„Weißt Du, wo Paul wohnt?“ fragte Marie 
endlich. 

Sophie machte ein verdutztes Geſicht. . Ja, 
willſt Du es wiſſen?“ fragte ſie kleinlaut und 
mit einem leiſen Argwohn. 

„Warum beſuchſt Du ihn denn nicht, um 
wenigſtens zu erfahren, warum er nicht wleder⸗ 
kommt?“ À 

„Das ſchickt fih doch nicht,“ entgegnete 
Sophie, und ihre Züge erbielten ſchon wieder 
den frühern gutmüthigen, harmloſen Ausdruck. 
„Wir wollen uns nur bei ſeinen Wirthsleuten 
erkundigen, was er treibt.“ 

„Ach, das wäre hübſch; aber Du mußt mit⸗ 
kommen, allein kann ich das nicht.“ 

„Natürlich. Ich begleite Dich auf der 


telle.“ 

Sophie lachte überglücklich wie ein Kind. 
„O, das iſt prächtig! Und vielleicht werden 
wir ihn ſehen, aber ich rede dann gewiß nicht 
mit ihm. Nicht wahr, dann muß ich doch ein 
Bischen böſe mit ihm thun?“ 

„Freilich,“ lächelte Marie gezwungen, 
während ihre Gedanken fon ganz wo anders 
weilten. Sie konnte es kaum erwarten, bis ſich 
die Kleine zu ihrem Ausgange paſſend ange⸗ 
kleidet. Sophie's Garderobe war in einem ſehr 
ärmlichen Zuſtande; denn fie durfte faſt niemals 
das Haus verlaſſen, und die Mutter hatte ſich 
8 weniger als je um ihre unglück⸗ 

e Tochter gekümmert. 

Marie mußte ihrer Freundin beim Ankleiden 
helfen, und dann verließen Beide zur S 
wunderung der Dienerſchaft raſch das Hau i 

Sophie hatte die Wohnung Paul Sanders 
genau bezeichnet; aber als ſie n unn 
hielten fie die Auskunft, daß der zunge 8 
bereits fett einigen Wochen verzogen, 5 um 
Glück konnte man ihnen die neue Wohnung 
bezeichnen; ſie lag in einem ganz anderen 


ertel. x 
Schwierigkeiten ſich für Marie in 
den Weg ſtellten, um den geheimnißvollen 
Menſchen zu ermitteln, je mehr wuchs ihr Eifer 
und zu gleicher Zeit dle Hoffnung, daß ſie auf 
rechter Fährte fet. Warum hatte der Bedienle 
ſo raſch ſeine Wohnung gewechſelt und gerade 


erſt ſeit einigen Wochen ? 


Es war ein ſehr elegantes Haus, das ihnen 
als jetzige Wohnung Paul Sanders bezeichnet 
wurde. Im Erdgeſchoß befand ſich ein Weiß⸗ 
waarengeſchäft und auf der andern Seite eine 
Reftauration. 

„Wollen wir nicht eine Kleinigkeit kaufen? 
da können wir uns am leichteſten nach Paul 
erkundigen,“ meinte Marie, und ihre Freundin 
ſüate ſich willig darein. Sie war es ja ges 
hen ſich der Leitung Anderer völlig zu über⸗ 
aſſen. 


Der Laden war zu dieſer Stunde gänzlich 
leer, das kleine Kaufgeſchäft ſchnell erledigt, und 
nun fragte Marie klopfenden Herzens, ob nicht 
in dieſem Hauſe ein Herr Paul Sander wohne? 

„Freilich; hier im erſten Stock chambre 
garni,“ antwortete die Ladenmamſell und blickte 
mit verſtändnißvollem Lächeln auf die beiden 
jungen Mädchen. 


hübſch nicht,“ verbeſſerte fie fih Moaea feine 


adet nichts bet 


rief Sophie lebhaft. 
„Die Beſchreibung ſtimmt. 

„Er trägt einen blonden Backenbart,“ ſuhr 
die Ladenmamſell fort. „Ein Schnurrbart 
würde ihm weit beffer ftehen; zu groß ift er 
nicht und ſchon ein Wenig zu dick; aber auf 
ſeine Toilette verwendet er alle S 
Wenn er kommt, denkt man, es iſt ein Graf.“ 


Sophie fab ihre Freundin triumphirend an. 
„Da 15 13 e Da es wirklich?“ ſagte ſie 
leiſe, „und er bat ſchon lange einen Onkel bes 
erbt und mir > geſagt! Ich finde dies 
n ch n.“ 

e Sie vielleicht, wann Herr Paul 
Sander gewöhnlich zu Hauſe iſt?“ wandte ſich 
Marie zur Verkäuferin. 

„Nein, wenden Sie ſich an ſeine Wirthin, 
Frau Meyer. Augenblicklich iſt er nicht in ſeiner 
Wohnung, denn ich ſah ihn eben wegfahren.“ 

Marie dankte für die freundliche Auskunft 


und zog Sophie mit ſich fort, die noch gern 
weiter geplaudert hätte. 

„Bei ſeiner Wirthin möchte ich mich noch er⸗ 
kundigen,“ meinte Marie, die ſogleich ent⸗ 
ſchloſſen war, noch fo viel zu ermitteln als fie 
nur konnte, um ihren aufſteigenden Verdacht 
vollends zu begründen. Ste war jetzt ſchon 
nicht mehr im Zweifel, daß ihre Abnungen fie 
nicht betrogen hatten. 

„Nein, da komm ich nicht mit,“ ſagte Sophie 
ſchüchtern. „Wie leicht könnt' ich ihn treffen, 
und am Ende wäre er böſe, wenn er jetzt fo 
reich iſt.“ 

„Willſt Du ſo lange auf der Straße warten? 
Ich komme gleich zurück,“ entgegnete Marie, 
die ſehr froh war, daß ſie dieſen letzten Schritt 
allein thun konnte; denn die Kleine mußte ihr 
dabei nur hinderlich fein. 

„Sa, das will ich,“ ſagte dieſe fügſam. 

Marie eilte ohne Zögern die Treppe hinauf 
und klingelte an der Thür, die das Schild 
„verw. Meyer“ trug. 

Eine alte, febr gutmüthig ausſehende Frau 
öffnete und fragte nach ihrem Begehr. Auf 
ihre Erkundigung nach Herrn Sander verän⸗ 
derte ſich das freundliche Geſicht. „Was 
wünſchen Ste denn von dem Herrn?“ fragte fie 
edc bielt es nicht für ei 

arie hielt es nicht für eine Sünde, ſi 
mit einer Nothlüge zu behelfen, und fie Ah 
deshalb zaghaft: „Ach, ich bin eine arme 
Wäſcherin und habe Herrn Sander die Wäſche 
beſorgt, als er noch in der Georgenſtraße 
wohnte, und — und —“ 

„Da wollen Sie gewiß wieder den Verdienſt 
haben? Vielleicht läßt ſich das machen, kommen 
Sie nur herein, liebes Kind. Herr Sander tft 
freilich nicht zu Haufe; aber er kümmert ſich 
nicht um ſolche Kleinigkeiten und vielleicht —“ 
er „richt wahr, Herr Sander ift erft fett 

nigen 8 en gezogen?“ 

r freilich! n feiner, reicher Herr; 
be Mus baar und in blankem ou 

ben kzwer doch auch fo einen reichen Onkel 
beerben könnte! Pa rauchte i 
zu „Er bezahl 2 n 

n * je t Alle „ ® 
Marie mit bebenden Et . fragte 
ihr zum Zerſpringen von. 3 war 

„Ja, Alles in Gold!“ antwortete Frau 
Meyer ſtolz. „Der Onkel bat eine ganze Tonne 
Gold gehabt. Da läßt fih ſchon leben!“ 

„Herr Sander war plötzlich aus ſeiner alten 
Wohnung weggezogen, eb ich's mir berjah, 
Wann ift er denn eigentlich zu Ihnen gekommen??“ 

„Warten Sie einmal, das kann ich Ihnen 
genau ſagen. Ich hab's ja aufgeſchrieben.“ 
ia Ton in ein altes Schreibheſt, das auf 
drei Wochen? ag. ‚Michtig, gerade heut! vor 


„Heut' vor Drei W “ 
finnend; denn auch en, wiederholte Marte 


nichtswürdige Menſch wi Beit ſtimmte. Der 


fi Ausübun 
des Verbrechens ſoſort ſeine alte de 


laſſen, um in einem andern Stadtviertel un⸗ 
geſtört ſeinen Raub zu vergeuden. 

Ihre furchtbare Aufregung länger zu ver⸗ 
bergen, koſtete ihr die unerhörteſte Anſtrengung. 
Mit Mühe brachte ſie hervor, daß ſie morgen 
mit ihrer Mutter noch einmal wiederkommen 
wolle, und Frau Meyer nicht erft mit dleſer 
Angelegenheit beläſtigen möge; dann empfahl 
ſie ſich raſch. 

Auf der Straße fand ſie noch Sophie, ge⸗ 
duldig wartend. „Es iſt wirklich Dein Paul, 
liebes Rind! aber nun hab' ich die größte Eile. 
Ich werde ſchon zu Hauſe wegen meines langen 
Ausbleibend eine Strafpredigt erhalten. Du 
verzeihſt alſo wohl, daß ich Dich nicht begleite,“ 
und noch ehe die gute Sophie ſich auf eine 
Antwort beſinnen konnte, war die Freundin 


verſchwunden. 
(Schluß folgt.) 


Mannigfaltiges. 


Napoleons I. Fahrt nach Elba. 
Am 17. April empfing Napoleon in Fontaine: 
bleau die Commiſſare der Regierungen, deren 
Geleite er ſich — nicht ſehr vergnügt — 
anvertrauen mußte. Er ſah nicht eben kaiſer⸗ 
lich aus, trug einen alten grünen Uniformrock 
mit goldenen Epauletten, blaue Beinkleider 
und rothe Kappenſtiefel; er war unfriſirt und 
unraſirt, Reſte von Schnupftabak verunzierten 
ſeine Oberlippe und Bruſt. Den pen chen 
Commiſſar begrüßte er mit deutlicher Ironie, 
den ruſſiſchen kalt⸗höflich, den öſterreichiſchen 
freundlich, den engliſchen ſogar herzlich und 
mit Complimenten für ſeine Nation, die er 
höher als alle anderen ſchätze: „Ich war Euer 
größter Feind, ich bin es nicht mehr. Ich 
wollte die franzöſiſche Nation auf gleicher 
Stufe haben; meine Pläne ſind geſcheitert. 
Das iſt Schickſal.“ Bei der Meſſe, die der 
Vorſtellung der Commiſſare voranging, zeigte 
ſich Napoleon ſehr aufgeregt, rieb ſich mit 
der Hand die Stirn, ſteckte einen Finger in 
den Mund, dann kaute er unruhig an den 
Fingern. Lange konnte er ſich nicht zur 
Abreiſe entſchließen. Zunächſt wünſchte er 
eine ſtarke Truppenbedeckung, dann lehnte er 
alles ab und verlangte nur einen britiſchen 
Commiſſar zur ſicheren Ueberfahrt. Schließ⸗ 
lich kam man dahin überein, ihn durch 1500 
u Garden bis Briare begleiten zu Laffen 
Aie ihm 800 auserwählte Grenadiere als 
Vor Eid hen nach Elba ſelbſt mitzugeben. 

fier a, das man als ein ungeſundes, 
waſſerloſes Eiland ſchilderte, beſchlich alle ein 
unheimliches Grauen. Endlich, am 20. April 
erklärte ſich Napoleon reiſebereit. Es war 
ein anſehnlicher Zug, der ſich da durch einen 
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und Reitpferde, dazu die reitenden Garden de. 
Tage hindurch hatte man überdies in Fontaine⸗ 
bleau an hundert Fourgons und Packwagen 
mit Geld, Büchern, Meubles, Gemälden, 
Statuen, ꝛc. vollgepackt, die der Kaifer nach 
um ſein neues Heim 
beſſer auszuſtatten. In den erſten Reiſe⸗ 
ſtationen ging alles gut. Die escortirende 
Garde beeinflußte die Volksſtimmung auf das 
glücklichſte, der Empfang des Imperators 
war herzlich, ja beſſer, als es den Commiſſaren 
angenehm war. Kaum war man jedoch über 
Nevers hinaus, und kaum war die Garde 
davongeritten, ſo war es gründlich anders. 
Bedenklich aber wurde die Situation im Ge⸗ 
biete von Avignon. Schon berichtete man 
Napoleon, daß der vorausgeſandte Wagenzug 
Avignon nur paſſiren konnte, indem die Führer 
der Parks die Abzeichen der Bourbonen auf⸗ 
ſteckten, alle kaiſerlichen Inſignien abriſſen, 
überall Lilien anbrachten und mit dem Volke 
um die Wette den achtzehnten Ludwig Hodh: 
leben, Napoleon verwünſchen ließen. A bas 
le tyran, vive le Roi! gellte es an des 
Kaiſers Ohren, als man in tiefſter Nacht 
durch das hellerleuchtete Dorf Nornas kam. 
Gerade ſo war es in Orange. An den 
Thoren von Avignon ging es noch lebhafter 
zu. „X bas le tyran, le coquin, le mau- 
vais gueux! Vive le Roi, vivent les Al- 
liés!“ ſchrie man. Weiber umdrängten die 
Kutſche des Kaiſers, beſchimpften ihn, warfen 
ihm Steine nach — den Leibjäger auf dem 
Bode, der das Vivat auf den König per- 
weigerte, bedrohte man mit dem Säbel. 
Blitzſchnell fuhr der Wagen weiter. In Agen 
war Napoleon in directer Lebensgefahr. 
„A bas le voleur, l’assassin!“ tobte es; eine 
Strohpuppe mit Blut und Koth beſpritzt, hing 
an einem mit Schimpfworten beſchriebenen 
Galgen und eine wüthende Menge, mit weißen 
Cocarden geſchmückt, umringte den Wagen 
des Kaiſers, ſo daß die Commiſſare aus ihren 
Kutſchen ſprangen und Napoleon, der fid, 
blaß, entſtellt, wortlos in eine Ecke drückte, 
mit ihren Leibern deckten. Kaum war man 
glücklich weiter, ſo ſprengten Boten heran, 
die noch Schrecklicheres für Aix, Lambesc 
und Marſeille ankündigten. Der Kaiſer hörte 
entſetzt zu, ließ plötzlich halten, ſchmückte 
ſeinen Hut mit einer auffallenden weißen 
Cocarde, ſchwang ſich auf ein ausgeſpanntes 
Poſtpferd und jagte, nur von einem Reiter 
begleitet, bis zu der ärmlichen Herberge „La 
Calade“ voraus, wo er abſtieg, ſich der 
Wirthin als Oberſt Campbell vorſtellte und 
ein Mahl für ſich und die Nachkommenden 
beſtellte. Da halte er aber ein unheimliches 


Aſyl gewonnen. Wohl ſchien der Wirth ſelbſt 
bonapartiſtiſch, die Wirthin aber, eine ſehr 
lebendige Pronvengalin, fand nicht Worte 
genug, den entthronten Kaiſer zu beſchimpfen. 
Sie begriff garnicht, daß man ihn nach 
Elba, ſo nahe Frankreich, bringe, und beſchwor 
den angeblichen Oberſten Campbell, ſich ja 
nicht mit dem Tyrauneu einzuſchiffen, denn 
man werde dieſen Mann hoffentlich ganz ge⸗ 
wiß im Meer erſäufen. „Sans doute,“ er⸗ 
widerte Napoleon mit Galgenhumor. Unter 
einem Steinhagel erreichten die zurückgeblie⸗ 
benen Wagen das Wirthshaus. Alles reſpec⸗ 
titte das Incognito des geftürzten Herrſchers, 
der düſter, mit thränenbenetztem Antlitz, den 
Kopf in die Hand geſtützt, daſaß und die Com⸗ 
miſſare angſtvoll beſchwor, ihn in der Rolle 
Campbells zu laſſen. Nur mit Mühe ließ er 
ſich überreden, den Namen „Lord Burghers“ 
anzunehmen, da Campbell ja, wie viele 
wußten, ſchon vorausgereiſt war. Napoleons 
Kleinmuth hatte den höchſten Grad erreicht. 
Er zögerte zu effen, da er vergiftete Spei 
fürchtete, erſchrak bei dem geringſten Lärm, 
brach wiederholt in Thränen aus und wollte 
jogar nach Lyon zurück. Schließlich hielt er 
es für nothwendig, ſich abſolut unkenntlich 
zu machen, und bat den Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant Koller, den öſterreichiſchen General- 
Waffenrock gegen ſeine grüne Uniform mit 
iim zu tauſchen; der Adjutant des ruſſiſchen 
Commiſſars Schuwalow mußte den bekannten 
Napoleonshut und den Ueberrock nehmen, um 
„nöthigenfalls für den franzöſiſchen Kaifer 
angeſehen, inſultirt und erſchlagen zu 
werden“. Der Kaiſer legte den Rock an. 
ſetzte zuerſt Kollers Hut, dann die preußiſche 
Feldkappe des Grafen Truchſeß auf und hing 
den ruſſiſchen Mantel Schuwalows um. In 
dieſer bunten Drapirung, eine leibhaftige Ver⸗ 
körperung der Heiligen Allianz, ſchritt 
Napoleon unter Vorantritt Drouats, des 
falſchen Napoleons, und Kollers durch die 
Menſchenmaſſen, die vergeblich ihre Fünf 
Francs Stücke anſahen und dann den W 
lichen Napoleonkopf ſuchten, zu den Wagen. 
In Le- Luc wurde er von ſeiner Schweſter 
Pauline unter dem Schutze zweier Esca⸗ 
dronen öſterreichiſcher Lichtenſtein⸗Huſaren er⸗ 
wartet. Dieſe nahmen ihn ſchließlich in ihre 
Mitte und ohne Anſtand gelangte er zum 
Hafen St. Raphean, wo die zur Abfahrt 
nach Elba bereitliegende britiſche Fregatte ihm 
Donnergruß entgegenſandte. j 
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